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Der Vormarsch gegen Wrangel
Gute Anfangserfolge

Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Moskau , t . November .

Der Heeresbericht der russischen Räterepublik vom Zl . Oktober
meldet : Die Südsront am iZchwarzcn Mecrftrande bei S o a d o l s o
wurde von uns besetzt . Rote Truppen leisten hartnäckigen Wider »
stand gegen den Feind . Es galt ganze Reihen Drahthindernisse
zu beseitigen , woraus es gelang , Fereurp zu besetzen . Südlich
dieses Punktes sllhren wir den Kamps um die besestigte Zone .
Fünfzig Werft südöstlich von Bereslawa führen unser « Trup «
pe » erbitterten Kampf gegen den angreisenden Feind . Fünfzig
Werft südöftlich von Rarion Eikooods besetzten rote Truppen einige
Ortschaften . Am 30. Oktober wurde die Stadt R « l i t o p o l von
den roten Truppen befetzt .

Die Volschewisten haben dieser Meldung zufolge die Offen -

flve
gegen AZrangel ergriffen und bereits beträchtliche An ,

angserfolge erzielt . Das wird auch durch eine Reutsr -
Meldung aus Konstantinopel bestätigt , die die Einnahme vonB e r d j a n s k und Alexandrowsk meldet . Bei diesenKämpfen haben die roten Truppen 1100 Gefangene gemacht ,3 Geschütze, 44 Maschinengewehre und ungefähr 200 Wagenmit Kriegsmunition erbeutet . Nach Besetzung der StadtBerdjansk rürlten die roten Truppen in der Richtung derEtattonen Neljkowka , Stuttgart und Nogaisk vor .

Schwere Verluste Wrang els

Konftantinopel , i . November .
Die Truppen Wrangeks ziehen sich hinter die Peeekop »Linie zurück . Am Mittwoch wird der Rückzug beendet sei «.

Eine Division hat schwer « verloste erlitten . Dl «
angreifenden Bolschewisteu werde « aus 140 000 Manu geschätzt .

Winteroffensive gegen die Wrangel -
armee

TU . Helsingfor », Z. November .
Wie „Znvestisa " aus Moskau meldet , werden sämtlich « verfüg »baren Trnppe « in der Petersburger « « d MoskauerCarnlfon a » die Südfrvnt gebracht . Die Sowjetregie »rung hat befchlosie «. die Offensive gegen Vi « weih «Wrangelarm « « mit allen verfügbaren Mitteln auszunehme « .Den Oberbefehl an der Südsront hat Kamenew übernommen , woihm ZL Divisionen teil « schon zur Verfügung stehe «, teils « och imAnmarsch sind , von Moskau sind in de » letzten Tage » 24 schwer «

Geschütz « und eine grätzere Anzahl von Lastautos zu , Verstärkung
der Südarme « abgegangen .

Amerika und Nusiland
TU . Paris , 2. November .

Aus Washington wird gedrohtet , dgtz die Negierung die
wirtschaftlichen Vrziehungrp mit der rnssischea Räteregiervng
wieder anfzuuehmen wünscht . Das Handelsdepartement beschäf -
tigt sich augenblicklich mit der Abfassung eines Projekte » be¬
züglich der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen mit
Sowjetrußland , um die amerikanischen Kausleute hinsichtlich der

Bezahlung ihrer Waren zu sichern und ferner , um dem Welthandel

Rußlands wieder aufzuhelfen . U. a . ist die Etablierung eine »

Finanzinstituts in Kopenhagen vorgesehen , welches
den Zentralsitz für all « Zahlungen und Uebermittelungen bil -

den soll.

Russische Protestnoten
London , 1. November . ( Reuter . )

K rassin hat heut « dem britischen Auswärtigen Amte die
Abschrift eine Noteder Moskauer Negierung zugestellt .
in der dagegen Einspruch erhoben wird , daß britische Knegsjchiffe
Befehl erhalten hätten , bolschewistische U- Boote im Schwarzen
Meere und in der Ostsee anzugreifen , da die Moskauer Regie -
rung sich nicht als im Kriegszustand mit Groß »
Britannien befindlich betrachte .

Ein « ander « Slot « protestiert gegen die Streiszüge der
Streitkräfte von Balahowitsch und Petljura
in Weißrußland und in der Ukraine und verlangt , daß die
englisch « Regierung die Operationen der Genannten nicht unter -
stütze oder begünstige .

Die Wiedergutmachung
London , 1. November .

Der Meinnngmtnvtausch zwischen Paris und London läßt , wie
das Relltersch « Vnreav erfährt , es sicher erfchrinen , daß die Lach -
verständigen des Wiederzutmachungsauvschusies und die dent »
fchen Sachverständigen demnächst eine ZusammenZunft
haben werden , die wahrscheinlich in Brüssel stattfinden « erde .
Nach Absasiung eine « Berichtes durch diese Sachverständigen
werde wahrscheinlich eine weitere Zusammenkunft in der Art der
Konserenz » o « Spa stattfinde «, vermutlich in Gens .

Die amerikanische Präsidentenwahl
London , 2. November .

„Westminster Gazette " meldet , daß in ganz Amerika abgehaltene
Probeabstimmungen eine überwältigende Mehrheit zu
gunsten des republikanischen Präsidenlschaftslandidaten Kar -
ding ergeben haben .

Der Kommunistische Parteitag
Die Rede Thalheimers

Der Parteitag der Kommunistischen Partei Deutschlands wurdeheutigen Vormittag in den Sovhicnsalcn «ossnet . Pieck be -grüßt die Erschienenen und verlieft ein B e g ' ru ß u ngs teleg r a m m C , n o m j e w s Namen der Berliner Arbeiter t ) t *Sfüßl Geschl « in längerer Ansprache den Parteitag ,gibt Pieck für die Bresse bekannt , daß die Zentiaitteituna in einernichtössentlichen Sitzung sich mit den » Mitglleder - undKatzennprdöi ' nisien beschästlgt und auch die Mandate geprüseien in » k » - —

- - -

-

daß die . ,Rote Fahne�"Zen' ttaloi . „. . . , «unter der Kontrolle des Zentralausichusies stehe . Ein Antrag auf
m. £ lva U -i*1 2 * von Holz beantwortet der Zentral -ausschuß damit , daß niemand etwas gegen die Wiederaufnahme

fügen werde
in Zukunft den Beschlüssen der Partei

Darauf erhält Thalheimee das Wort zu feinem Referat über» Die polinsche - - age ' . Thalheimer schildert die ökonomischen Zer -fallserschemungen die nach der ■ an üngliSen Konjunktur nachKriegsende sich uberall zeigen . Es zeige sich Ucberproduktion beisteigender Unterton , umention . Amerita und Japan wollten sichvon Europa zurückziehen , feien aber unerbittlich in den Fesselndes Weltkapitals gelangen . Was jetzt vorhanden fei . fei nickt dieÄ * sie vordem periodisch wlederKhrre .T « r kapitallstische Mechanismus sei heute dermaßen gestört , daß ermchr mehr zu ammcngesaßt werden könne . Der Fall der Valutabedeute , daß den perarmten Ländern iöhrl ch ein Teil ihres Mehr -Ivettes von den kapitalstarken Ländern entrissen werde .

. » « * " » -
00 $

Geschichte eine internationale Gemeinschaft aktiv in die Welt -
Politik eingreife . In Baku war die Heerschauderkom -
munistischen Internationale als Weltmacht des
Ostens . Er bestreitet die Aufnahme des Armenierschlächters
E n v e r Pascha in die kommunistische Internationale und will
diesen Porwurf durch die Tatsache entkräften , daß seinerzeit Lieb -
knecht im Reichstage gehindert wurde , gegen die Armenierschlächte -
reien zu reden . Thalheimer drückt die Zuversicht aus , daß die
kommunistische Internationale im Aufstiege sei gegen den Welt -
kapitalismus : diese Zuversicht werde auch nicht durch Riga er -
schüttert . Riga sei ein Fehlschlug und Mißerfolg Sowietruß -
lands , der aber in erster Linie den Arbeitern in Mittel - und
Westeuropa zuzufchreiben fei . Diese Anklage gegen das west -
europäische Proletariat versucht Thalheimer eingehend zu begrün -
den . Er erschöpft sich aber in abstrakter Zusammenstellung der
kriegerifchen Ereignisis im Osten und der Charakterisierung der
französischen und englischen Politik gegen Rußland .

Zur inneren Lage in Deutschland sagt Thalheimer , daß sich di «
Arbeiterklasie rüsten müsse zum revolutionären Kampf . Die So -
zialisierung des Bergbaues fei die Parole zur Erschlaffung des
revolutionären Geistes . Hilferding halte die Staatsbureaukratie
ein : Hilferding und Rathenau , in beiden Fällen werden die Ar -
beiter nichts zu sagen haben .

Es fei jetzt nur noch ein Widerstand zu überwinden : die man -
gelnde Energie der Arbeiterklasse und Ihr Befangcnsein in bürger -
lichcn Vorurteilen . I n Deutschland sei alles so zu -
gespitzt , wie in den Novembertagen 1918 in Ruß¬
land . Aber heute bestände eine starke kommunistische Partei .
Thalheimer faßte seine Ausführungen dahin zusammen , daß allein
notig sei : Initiative revolutionäre Ofsensiue . Er schließt mit den
Worten Dantons : Kühnheit , Kühnheit und nochmals Kühnheit !
( Beifall . )

( Siehe auch dritte Seite . )

. � _ _ _ _ _ _p. U. M iz uno den Versuchen unddes kapitalistischen Wiederaufbaues. Der völlige dvitnllismus bereite die internationale Politik . Er >t « der kommunistischen Internationale zum ersten
sagt . ,

l Male in der

Sir
' Die englische Kohlenprciserhöhnna ist nur für den Szport .

�Robert Hörne teilte gestern im Unterhaus mit . daß jede Er_ _ _ _ _i- - -a —6t - - - - -" . ~ -. . . . . . . . .. HV, . " « . 1» »- . otrrqllNS mn , vag jevc igt -
Jmn « der Kohlenpreise . als Folge , der Regelung mit den Berg .
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Illusiovspolltik
Alezander Knoll , einer der Männer des Bundesvov - i

standes des Ä. D. E. B. und der Zentralairbeitsgsmeinschaft . ur»!
alter Bestand der zünftigen Eewerkschaftsbureautrati « und ein »
guter Mensch , verösfentlicht im „ Vorwärts " einen Leitartikel über !
die Frag « „Arbeitsgemeinschaft oder nicht " . Ihn beängstige » die '
Stimmen in Eewertschaftskreisen . die eine Auslösung der '
Arbeitsgemeinschaft fordern . Er will allerdings Lber�
den Wert der Arbeitsgemeinschaften nicht diejenigen aufklären .
die schon von jeher aus prinzipiellen Gründen ihre�
Gegner waren , sondern er wendet sich an soche Gewerkschafter , die !
in ihrem Herzen eine stille , mißverstandene , an der Entfaltung�
gehemmte Liebe für die Arbeitsgemeinschaften '
hegen . Es seien Personen vorhanden , die einst Anhänger dieser !
Einrichtung waren , sich aber neuerdings von ihnen abgewendet
haben , zum Teil , weil sie auf Grund eines Besichlufses dazu!
gezwungen waren , wie der Vorstand des Bauarbeitezver - �
b a n d « s. i

Den Arbeitsgemeinschaften werde vorgeworfen , sie hätten v « r - '
faßt Das liege aber nicht an den Arbeitsgemeinschaften , fort -
dem an den Umständen . Dieselben Ursachen , schreibt Knoll . die
die Erfüllung der Revolution verhindert haben und noch immer ,
verhindern , sind es auch , die die Arbeitsgemeinschaft an der !
» ollen Auswirkung ihrer bedeutendsten Auf - i
gäbe bisher gehindert haben . Woraus eine Denkart spricht , die
das unterste zu oberst kehrt , das Ziel der Revolution gleich -
setzt den Zwecken der Arbeitsgemeinschaft zwischen Kapital und

Arbeit , die also wohl dem Glauben entspringt , daß , wie alles

andere womit die Arbeitsgemeinschasten etwas zu tun haben ,

auch die sozialistische Revolution eine gemeinsame Angelegenheit ,
von Kapital » nd Arbeit ist». Welch «ine unglückselige Ber -

wirrung . '

Die wichtigste Aufgabe aber , die stch die Arbeitsgemeinschaft

I

gestellt habe , �war der Wiederaufbau de » deutsche « �
' Wirtschaftslebens in gemeinsamer Arbeit voNj
i Gewerkschaften und Unternehmertnm . War die »�
! auch die Aufgabe der Revolution ? Um die Aufgabe zu erfüllen ,

' mußten die „ natürlichen Reibungsflächen " zwischen Unternehmer - '
tum und Arbeiterschaft auf das Mindestmaß redüzierti
werden . Eine gefährliche Illusion , denn wie konnte man glauben .

daß es möglich fein würde , die Reibungsflächen zwischen Unter -

nehmertum und Arbeiterschaft im Augenblick der heftigste » !

� sozialen revolultionären Erhebung des Prole »

tariats , in einem Augenblick also , wo diese Reibungsflachen !

in weit heftigere Bewegung gegeneinander tre -j
ten mußten , einzuschränken . Knoll verkündet weiter , daß das beut - 1

fche Unternehmertum den Achtstundentag freiwillig aus ,

der „Einstcht " heraus gegeben habe , daß Lohndifferenzen schied -

lich ausgeglichen werden müßten , damit die Verständigung über !

die Frage des Aufbaus der Wirtschaft möglich werde . j

Knoll gibt damit nur zu . daß die Behauptung , die Arbeits -

gemeinsthaften seien nichts anderes als die logische F o r t s e tz u n p.

der Tarisgemeinschaftsidee , falsch ist . SLären sie

das , dann wären die Arbeitsgemeinschaften eben auch nur ein

Instrument der L o h n p o l i t i k. Knoll aber legt dar , daß. sie ws
der Tat mehr sein sollen , daß sie darstellen sollen eine Einrich »!

tung zur Pflege gemeinsamer ökonomischer Interessen des Unter «!

nehmertums und der Arbeiterfchnft . Wir müssen immer wi - deri

betonen , daß es derartige Gemeinsamkeiten ,z i ch t g e b e n k a >> n. �

Das Interesse der Arbeiterschaft steht dem Interesse des Unter *

nehmertums entgegen , und die Konstruktion eines gemeinsamur�

Interesses hat zur Voraussetzung die P r e i s g a b e d e r n a t ü r- !

lichen und einzig möglichen Klassenkampfstel . -
lungdesProletariats .

Knoll . wirft denen , die von den Arbeitsgemeinschaften ent -

täuscht sind . vor . daß sie Z l l u s i o n e n gehegt hätten , die nicht

zu erfüllen gewesen seien . Wir Habott den Eindruck , daß sich die ,

Illusion auf Knalls Seite befindet . Und er und die übrigen An- >

Hänger der Arbeitsgemeinschaften sollten froh fein , daß der größte .

Teil der Arbeiterschaft selbst den Wahnsinn dieser Politik recht -

zeitig e r k a n n t und diese Illusionen n i ch t in sich aufgenommen

hat . Wäre das geschehen , dann wäre die gesamte Arbeiterschaft '

heute von den Arbeitsgemeinschaften auf das bitterste enttäuscht

und zugleich enttäuscht und erbittert gegen jene Eewertschasts ».

taktiker , die Träger des Gedankens waren und noch sind - '

Das hätte die gesamte Gewerkschaftsbewegung in eine ungemei «

gefährliche K r i s i s stürzen können .

Aus den gleichen Gedankengängen heraus kommt Knoll noch M

einigen anderen Betrachtungen , die wir nur kurz erwähnen wol »!

len . um eine Ideologie zu kennzeichnen , die in Gewerkschaft�,
kreisen leider breitesten Eingang gefunden hat . Individuell ,
fei jede Lohnforderung berechtigt , erklärt Knoll , aber ooUs- j
wirtschaftlich bringt sie uns immer tiefer in die wirtschaftlich «?

Not hinein . Wozu wir nur uns die Bemerkung gestatten , boß wue�
ähnliches mehrfach in der „ Deutschen Arbeitgeberzeitung lefeu

konnten Dann aber seien die Arbeitsgemeinschaften für die be -

teillgten Gewerkschaftsfunktionäre eine bedeutsam « Schule

für die Erkenntnis der wirtschaftlichen Zusam -

menhänge , was bedeutet , daß die Gewerkschaftsführer auf

ökonomischen Gebiete in die Schule der gcriisensten Bert ' eter der

Kapitalisinteressen gehen und daraus ihre Erleuchtungen cmpfan » .

gen . Und schließlich gäbe es in den Arbeitsgemeinschasten auch !

Unternehmer , die sich au « voller Ueberzeugung auf den Boden der ?

Arbeitsgemeinschaft und selbst der Sozialisierung stellen . Da «



f

erste glauben wir gern , aber was das zweiie ffit eine Soziali¬
sierung ist , misten wir nicht . Knoll aber wiegt sich in dem sähen
Traum , dah es ihm gelingen könne , durch die Zusammenarbeit
mit den Unternehmern immer mehr von ihnen für die Eoziali -
sterung und wohl gar für noch mehr gewinnen zu können . Wie
naiv ! Er macht dazu die Bemerkung , dah das „geistige Werte "

feien , die man nicht in Zahlen ausdrücken könne . Das müste man
erleben : „ Wenn ihrs nicht fühlt , ihr werdets nie erjagen . " Das

ist , man gestatte uns diese Bemerkung , einfach ein dummer
3B i tz, und wir wehren uns dagegen , dah mit L e b e n s i » t e r -

essen des Proletariats auf eine so leichtfertige Art ver -

fahren wird . Wir fordern von den Funktionären , die an der

Spitze der gröhteu Gewerkschaftsbewegung der Welt stehe » wollen ,
mehr sachlichen Ernst und eine stärkere Würdigung de »
Willens der Arbeiterschaft , die sich gegen eine Politik der
Illusionen nach jeder Richtung hin auf das energischste wider -

setzen muh . Heute fordern wir die A b l eh n u n g der Arbeits -

Gemeinschaft — gestützt auf Alexander Knoll .

Parade der Gelben
Di « Gelben sind auferstanden . In diesen Tagen feiern sie ihre

Wiedergeburt in Gestalt der Ersten Reichstagung des
Rationalverbandes deutscher Sewerksch asten ,
der im Tiergartenhos am Sonntag begann . 600 Delegierte „ aus
allen Teilen des Reichs " sind anwesend . Di « Gesellschaft erfreut
sich selbstverständlich reicher Unterstützung au » den durch die Ba -
lutaschiebungen gefüllten Kastenschränken der Erohindustrie . Es
war durchaus logisch , dah ein Redner das Schiebertum in
Schutz nahm , aber es war eine bewuhte Unwahrheit .
wenn ein anderer erklärte , dah die Gelben aus eigener Kraft
wieder zu einer Organisation geworden seien , ohne die Hilse dtr
Regierung » nd der Unternehmer .

Die Herrschaften sagen deutlich , wer sie find und was sie wolle «.
Herr Geihler , der sich als Borsttzender des Rationaloerbaudes
deutscher Gewerkschaften bezeichnet , begrüßte die Anwesenden . Er
renommierte folgendes :

Heute und Morgen werde ein Stück der Revolution , ein Stück
der Sozialdemokratie begraben . Das Frohlocken der Sozial -
demokraten und eines Teils des Bürgertums über den Untergang
der Gelben sei verfrüht gewesen . Mehr als 150 006 Arbeiter und
Angestellten hätten sich ln den gelben Eewert chasten wieder zu -
sammengeschlosten . Wie be,cheiden ! Sie treten als Aiillä�r
gegen den g. November und seine Errungenschaften aus . Sie
wollen den Kampf aufnehmen gegen den „ Terror " , gegen den
selbst die Regierung sich kaum zu wehren vermag . Wozu wir in
Klammer bemerken , dah die Leute N o s k « vergessen zu haben
scheinen . Am S. November dürfe man nicht der Revolution ,
sondern der unzähligen Toten gedenken , die auf fremden Boden
. . für Kaiser und Reich und für das deutsche Vaterland " starben .
Wobei sich die Anwefenden von den Plätzen erhoben , aber nie -
wand wuhte recht , ob diese Ehrung den durch die Schuld der Ge -
sinnungsgcnosten des Herrn Geihler auf den Schlachtfeldern Hin -
gemordeten oder dem Deserteur Wilhelm galt . Jeden -
falls will Herr Geihler diesen Geist des Mastenmordens in
Deutschland wieder erwecken . „ Das ist unser Gelöbnis am Bor -
abend des g. November . " Darauf langanhaltenver Beifall .

Was Herr von Leisner über den Friedensvertrag erzählte ,
kann uns kalt lasten . Herr Geihler aber , anicheinend die «in -
zige Nummer , hob von neuem an . um mit einem Vortrag zu be -
weisen , dah sich die deutsch « Gewerkschaftsbewegung ans talich >. m
Wege befinde . Dah dies « Leute die Verlängerung der Ar -
beltszeit fordern , versteht sich. Das ist ihr dringendster Auf -
trag . Es überrascht auch nicht , daß sie sich gegen dl « S o zl o Ii -
slerung wenden . Dah sie aber die Stirn haben , die Wirklich -
keit vollends auf de « Kopf zn stellen , und so offen mit

Verdrehung der Tatsachen zu cpBeifcn , verblüfft doch ein wenig .
Die alten Industriekapitäne , die allein imstande gewesen wären ,
„ das sinkende Schiff in den sickeren Hafen zu bringen " , seien aus -
geschifft worden und an ihre Stelle seien Leute getreten , die nur
das „ Mitgliedsbuch mit dem Stempel de » Radikalismus " in der
Tasche trügen . Die Preise seien emporgeschnellt , und das sei
veranlaht durch die Arbeiter , „ die die Faust direkt an die Gurgel
ihrer Volksgenosten legen können . " Man kann sich nicht vorstellen .
daß 800 Menschen diesen Unsinn geduldig ertragen . Wenn
Lächerlichkeit wirklich zu töten vermöchte , dann mühte der
Boden des Tiergartenhofs fetzt bereits hoch mit Leichen bedeckt
sein . Das internationale Denken , erklärte Herr Geihler weiter ,
habe verelendend gewirkt . Wir haben den Eindruck , dah
vielmehr das nationale Denken nach deic Art dieser bezahlten
Eunuchen des Kapitals verelendend wirkt , allerdings nur auf die

Gehirn « . Di « Grundsätze , die der Geihler aufstellts ,
müssen wir aber wörtlich wiedergeben , denn sie sind « in st» präch »
tiges Dokument dieser völligen geistigen Verelendung , dah sie
nicht verloren gehen dürfen . Sie lauten :

„ Wir halten grundsätzlich die Eigenwirtschaft für die
dem allgemeinen Kultursortschritt , wie dem Wohl der Arbeiter
und Angestellte « am besten dienende Wirtschaftsform und sind
ständig bemüht , diese zu gröhter Ergiebigkeit für das Gemein -

wohl im Sinne der christlichen S i t t e n l - e h r e zu ver¬
edeln . Wir sind der lleberzeugung . daß die die Arbeitnehmer
und Arbeitgeber verbindenden gleichlautenden nationalen und

wirtschaftlichen Interessen schwerwiegender sind , als Meinungs -
Verschiedenheiten über die Verteilung des Arbeitsvertrages und

dah ein möglichst friedliches Zusammenarbeiten
aller E r w e r b s st ä n d e unter Anteilnahme der Arbeiter
und Angestellten am Besitz und am Gewinn der Unternehmun -
gen das Wohlergehen der Arbeitnehnierfchast bester fördert , als
oer Klasscnkamps . Die dem Nationaloerband deutscher Gewerk -

schaften angeschlossenen Verbände erstreben deshalb die Vertre -

tung der wirtschaftlichen , geistigen und sozialen Interessen ihrer
Mitglieder möglichst auf dem Wege friedlicher Verstän -
digung , erkorderlickenfolls bedienen sie sich aber auch der
anderen gesetzlichen Mittel . Der Nationalverband ist Partei -
politisch und konfessionell neutral . "

Es ist gut . dah diese Gesellschaft so dick aufträgt . Obwohl sie
beute keine Gefahr mehr für die Arbeiterbewegung bilden , denn

sie sind ein dürstiges Häufchen von Dummköpfen , oie auch durch
die reichen Zuschüsse ihrer grojjindustriellen Brotgeber nicht zu
einer Rolle im sozialen politischen Leben Deutschlands gelangen
werden . Immerhin ist es gut , dah sie sich so offen zu erkennen

geben . Eine Frechheit ist es nur , dag diese Brüder in ihren
„ Grundsätzen " den Eindruck zu erwecken suchen , als lehnen sie den
Streik nicht gämlich ab . Ist es doch ihre Pfticht , den Streik¬

bruch zu betreiben . Dafür werden sie doch bezahlt .

*

Am Montag wurde die Komödie im Tiergartenhof beendigt .
Aus dem Bericht des gelben Oberhäuptlings Geihler ist be -
merkenswert , dah er feinen Verwandten , den Thristlichen , zu Leibe
rückte . Diese sollen angeblich den Roten in den Sattel geholfen
haben . In einem Anfall von Größenwahn bezeichnete dieser
Geihler die „ Gelben " als „ den rechten Flügel der deutschen Ge -
werkschaften " . Mit gemachter Entrüstung teilte er dem auf -
horchenden Auditorium mit , dah der Christliche Gewerk -

schaftsbund ihm eine glänzende Position ver -

sprachen habe , wenn erdie „ Gelben " an die Christ -
lichen verrate . Dieses wurde mit stürmischen Vfuirufen auf -

genommen , womit der Anschein erweckt werden sollte , als wenn
vei diesen Herrschaften Geschäft nicht immer Geschäft wäre . Im
übrigen rühmte Eei ' Ier den früheren Reichsarbeitsminister
Schlicke , der „ in vielen Punkten vernünftiger und entgsgenkoin -
mender gewesen sei . als der jetzige Reichsarbeitsminister Brauns " .

Nachdem noch einige im Programm vorgesehene Redner sich kurz
geäuhext hatten , wurde eine Resolution einstimmig angenommen ,
die sich gegen jede Sozialisierung » endet . Das war an

sich eine äußerst überflüssige Handlung , da man ja schon weih , was
man von diesen gelben Helden zu holten hat . Im übrigen sei noch
bemerkt , dah „ Thron und Altar " auf der Tagung in der altherge -
brachten Weise zu ihrem Recht kamen .

Die erboste Reaktion

Zum Verbot der Orgesch

Die reaktionäre Presse empfindet Seoerings Verfügung gegen
die Orgesch als einen Schlag gegen die Interessen der

Konterrevolution . Di « Aeuherungen der realtionären

Blätter bilden ein « Mischung von Entsetzen , wüstem Geschimpfe
und Drohungen . In die heftigste Aufregung ist die „Tägliche
Rundschau " verfallen , die in Seoerings Verordnung einen Akt

der brutalen Herrschaft der „Mehrheitssozialdemokratie " sieht .
Die Orgeschleute seien „ verfassungstreue Preuhen " , die dein Mi -

nister helfen wollen , die Ordnung ausrecht zu erhalten . Ceocring

s- lbst habe sich unfähig gezeigt , „ den Bürger und arbeitsliebcnden

Arbeiter zu schützen . " Der Minister habe sich ferner der offenen

Kampfansage an Bayern und der Denunziation der

bayrischen Einwohnerwehr au die Franzosen schuldig gemacht .
Die „ Tägliche Rundschau " schlicht :

„ Die Bauern werden sich ihre Einwohnerwehr , trotz des
freundlichen Severingschen Winkes an Frankreich , der Ünver -
einbarleit mit dem Versa iller Frieden , nicht nehmen
lassen und Herrn Eevering vermutlich eine sehr d e u t I r ch e

Antwort geben , die ihm z » gönnen wäre , wenn nicht der

ganze Zwist zum Schaden des Reiches ausgetragen mlro . "

Die „ Post " ringt nur die Hände und ruft „ Zustände ! Zuständet
Den Unabhängigen und Kommunisten habe der Minister eine »

Triumph verfchafsen wollen , darum habe er seintn Amtslollegen ,
den Iustizminister , verleugnet .

Ziemlich sprachlos ist einstweilen noch die „ Deutsche Zeitung " .
Sie bringt nur die kurze Mitteilung von dem Verbot , ohne ben
vollen Inhalt der Verordnung zu veröffentlichen , und bezeichnet
das Vorgehen Seoerings als einen „ Alt ganz ungeseylicher Will¬
kür " . Dies « Zeitung hofft ebenso wie ihr Echwesierblatt , die

„ Deutsche Tageszeitung " , dah Severins vom Staatsministerium
desavouiert werden möchte , denn da sei doch wohl noch . . mehr
Einsicht " und „ mehr Rechtsgefühl " zu finden als sich in diesem

Verbot der schwerbewaffneten konterrevolutionären Organifatioa
offenbare . Drohend schlieht das Agrarierblatt :

„ Herr Severins soll den Bogen nicht überspannen . Lange
genug hat der friedliche Bürger mit sich Schindluder spielen
lassen . Er ist erwacht und wird sich mit Zähnen und Klauen
gegen solchen Gewaltakt zu wehren wissen . "
Wir sind gespannt , ob Herr Severins alle diese Angriffe ver «

dient , indem er den Mut aufbringt , den begonnenen Weg
energisch zu Ende zu gehen .

Hebung der Bautätigkeit
Aus Prag wird uns geschrieben :
Wie in allen übrigen Staaten macht sich auch in der Tfchecho «

slowakei eine ungeheure Wohnungsnot bemerkbar , die in erster
Linie die gröheren Städte und Jndustrieorte trifft . Infolge «
dessen ist es verständlich , dah die Regierung verschiedene An -

strengungen unternimmt , um die Bautätigkeit zu fördern , dies

umsomehr , als dadurch gleichzeitig der drohenden Massen »
arbeitslosigkeit vorgebeut werden kann . Bereits im

April erschien ein Gesetz , das allen privaten Unternehmern «in « .
Subvention bis zu 40 Prozent der Baukosten zusicherte , doch
wurde dieses Angebot wenig benlltzt . Die Bauunternehmer ver «
langten eine Subvention von 80 Prozent und SZ Jahre Steuer¬

freiheit . Bei diesen Bedingungen würde der Staat günstige «
gleich selber bauen . Gleichzeitig wurde ein anderes Gesetz er »

lassen , das gemeinnützigen Baugenossenschaften den Bau crleich «
tern sollte . Sie haben bei der Einreichung der Pläne ein Va «
dium von 10 Prozent der Gesamtkosten zu hinterlegen , worauf
der Staat für die restlichen 90 Prozent die Garantie übernimmt .

Der Nachteil dabei ist der , dah sie sich das Geld selbst beschaf «
fen müssen , was bei der herrschenden Geldnot aus gewisse Eckwie »

rizkeiten stöht . Der Staat bestimmt den Zins , der für die Woh «

rarngen zu bezahlen ist und der etwas höher als der Frieden » -
zins gestellt wird , während die über den Mietbetrag hinaus -

gehenden notwendigen Summen für Verzinsung und Smortlsa »

tion der 90 Prozent durch den Staat getragen werden , was na -

türlich «in « sehr grohe Summe ausmacht .

Jetzt wird ein weitere « Gesetz über die « aupfkicht der

Unternehmer vorbereitet . Jeder Unternehmer soll ver -

pflichtet werden , soviel Wohnungen zu bauen , dah seine Ange -

pellten untergebracht « erde « lönnen . Zur Beschaffung des Ka «

pital » wirb ihm da » Recht gegeben , den Reingewinn des De -

triebe » zum Bau zn verwenden , ohne dah der zur Verwendung
kommend « Betrag der sehr ansehnlichen Steuer unterliegt . Der
Staat verzichtet also zugunsten der Bautätigkeit aus das Steuer «
emögnis dieser Betriebe . Gleichzeitig soll die Verpflichtung aus -
gesprochen werden , dah die Baumaterialien , mit denen
bisher ein großer Wucher getrieben wurde , zu bestimmte «
Höchstpreisen abgegeben werden müssen .

Koalitionspolitik in Belgien
Pari » , 1. November .

Nach einer Haoasmeldung au » D r ü f f e l hat der f o z i a l i st i -

sch « Parteitag sich mit « 47 000 gegen 242 000 Stimmen bei

8900 Stimmenthaltungen für die Beteiligung der Sozialisten an
einem neuen Koalitionominifterium ausgesprochen . . Dies bedeutet

eine Vermehrung um acht Prozent Stimmen , die gegen die Be -

teiligung an der Regierung find , gegenüber der Abstimmung aus
dem letzten zn Ostern abgehaltenen Parteitag .

Der Chef
Von Erich K. Schmidt .

Wenn überall der am stärksten Befähigte , der reinste Mensch .
der beste Charakter an der Spitze stände , einer , der Klugheit und

Menschlichkeit in sich vereint , so würde sich ihm die Schar der

anderen willig fügen . Wer aber hat zumeist die befehlend « Ge -

» alt über lausend « in seiner Hand ? Der Klug « , der Reine , der

Edle ? Nein , die Macht hat der Brutale , der Kriecher , der sich

raffiniert empordrehte , der Erbsohn , der dem reichen Vater folgte .

Sie alle sind Despoten , deren Sohlen auf den Nacken frei «

Menschen stehen .
Wir haben eine verruchte Kategorie Unberufener zum Teufel

gejagt : die Automaten im Hermelin , die ein sinnloses Gesetz zu

Herrschern über Viele setzte . Kraft ihrer Erstgeburt . Und wenn

sie Idioten und Verbrecher waren . Vor denen sich das Geschmeiß
in allen Schichten bückte , sobald sie sichtbar wurden . Aber die

Macht der übrigen Tyrannen , Ebenbilder der erlauchten Fürsten ,
ist itockj ungebrochen . Ihr kennt ste , dies « kleineren Despoten , in

tibrik. Schule . Bergwerk , Bureau , in jedem Betrieb , der «ine
char vom Schicksal zum Erwerb Verdammter in feinem Kreis ver -

einigt . Sie alle hoben �Autorität kraft zweier Faktoren : Titel
und Geld . Die Titelwürde schwankt , — die goldene Klaue aber

preht die Gurgel der Verdammten wie feit je . Kennt Ihr sie nicht .
die hohen Herren , die vom Schweiße ihrer Untergebenen leben .

unnahbar wie Götter , mit strengem Blick und brutalem Ton ? Sic

müssen aussterben . In Eurer Hand liegt die Macht , sie zn ver -

tilgen . Sie niiissen fühlen , dah sie . vom Zufall begünstigt , kein

Recht haben , herzlos das Schicksal einer Menschenschar zu sein . Sie

müssen am harten Blick und aufrechten Rückgrat ihrer Helfer
spüren , daß sie ein Nichts sind ohne sie . Aufhören soll das gott -

vsrsluchte zittrige Gefühl das den Armen in der Atmosphäre des

Reichtums befällt . Brechen sollt Ihr die hohle Macht des Goldes !

Seht dem Götzen hinter die Stirn : sie ist leer !

Immer wieder tut es mir im Herzen weh . wenn ich alte Männer

in Fieber geraten sehe , sobald man sie ins Prioatbureau ruft .

Dort sitzt vielleicht ein junger Kerl , der vom Vater her den ganzen

Reichtum übernahm , ein glanzvolles Leben führte , weil das Ge -

schick ihn gerade in dies « Wiege legte ; der nun , unversehrt von

Sorge und Slot , «in herzlos herrische , Kommando führt . Bor

diesen Söhnen reicher Väter müht Ihr , o Zeitgenossen , das Zittern

verlernen . Verlernen müßt Ihr es vor allem , die nichts als Geld

besitzen , um Euch zu knechten . Bewußt müht Ihr werden der

Macht , die in Eurer Arbeit liegt . Wie freie Männer sollt Ihr
vor sie treten , das Gefühl in der Brust : Was seid Ihr ohne uns !

( Und dennoch nicht vergessen : Auch wir gebrauchen einen leitenden

Willen ! ) Respekt vor der Persönlichkeit , nicht vor dem Besitz , — .

das fei die Losung .
Immer wieder kann man « s scheu , dah Arbeitend « ihren Sch «,

sauer verdient , allzu gering in s e d « m Fall , weil dafür Frei -
h e i t hingegeben ward , wie ein Geschenk entgegennehmen . Auch
die Vermittler der Besoldung , die Kassierer , haben häusig die

Geste gnadenvoller Götter .
An ihrem Dünkel sind schuld allein die allzu Demütigen , die

Zitternden , die Schwachen . Jene alle , die den Reichtum über »

schätzen . x
Das Verhältnis zwischen Chef und Untergebenem trägt bei den

Deutschen noch immer die alte militaristische Rote : Stramm -

g�tanden. Hand an die Naht , wenn ich mit Euch rede , ich, der

Die neue , von Fesseln befreite Generation muh fühlen : Arbeiter
oder Dirigent , arm oder reich , wir sind Menschen allzumal . Wir
sind Räder an - i n e m Werk . Tyrannen gehören , als lächerlich «
Spuk , der Vergangenheit an .

Arbeiterdichter . Im Echarwenka - Saa ! wurde am letzten Frei -
tag ein Arbeiter - Dichter - Abend veranstallet . Da die Bourgeoisie
kein Interesse für Arbeiterdichter hat , das Proletariat aber durch
eine Veranstaltung , die Eintrittspreise bis zu 10 M. erhebt , nicht
angezogen wird , war der Besuch sehr schwach . Fritz Droop ,
der dre einleitenden Wort « sprach , zog von Heine und Freiligralh
e ' ne Linie zu Karl Henckell , Arno Holz , Richard
Dohmel . und wie » nach , dah diese Linie veiter zu
Karl Broger , Alfons Petzold . Max Barthel , Bruno Schön -
lanck , Heinrich Lerjch und Gerrit Engelle führt . Da » find die
bedeuteizdsten Dichter , die das Proletariat bisher hervorgebracht
hat . �hre Bedeutung liegt darin , daß ste den engen Rahmen

in poNeipolitifchen Tendenzlieder gesprengt haben . Der Co -
ziausmus . ihre Weltanschauung , ist nicht mehr Parteisache , i »n-
dcrn . vollumspannende Menschlichkeitssache geworden und das
schönste Lied Uber dieses Thema hat , nach Droop . vielleicht Karl
Marx in seinem Kapital gedichtet . Der Vortragend « gab von
de » einzelnen Dichtern ein scharf umrissenes Charakterbild . Er
Iwg uns aber im unklaren darüber , welche Trennungslinien zwi -
ichen den proletarischen und den bürgerlichen Dichtern besiebcn .
Diese Trennungslinie mag überhaupt schlecht zu ziehen sein . Aber
es wäre wohl einer Untersuchung wert , ob die Arbeiterdichtung
berufen ist , eine neue Rote in die Kunst zu tragen , ob die , durch
die bisherigen Arbeiterdichter schon geschehen ist und . wenn nicht .
welche Grunde dafür maßgebend sind . — Dem Vortrag Droaps
schlössen sich Rezitationen an . Hans Brockman « vom Dent -
schen o. heater gab von jedem Dickter einen Strauß schöner Gaben .
Lersch . Engelke und Barthel erschienen al » die dramatisch be »

fMbtesten unter den Arbeiterdichtern : Echönlanck ist der stark «
Lyriker , E. R — d.

Der Golemsil » . Paul Wegen « hat seinen Golem , das zum
Leben erweckte steinerne Ungetüm , in eine veränderte Fassung ae -
bracht . Das schönste an dem Film sind die phantastischen Bauten
Haiiii Pölzigs . die den architektonischen Rahmen bilden , auch die
Regie hat einige meisterluhe Bildwirkungen zustande gebracht .
Dem ganzen fechlt aber der afttestamentarlsche hebräische Ka
besonders dem Rabbi de » Herr « SteinrS « . Dennoch sind

schaufpielerischen Leistungen von Wegener , Steinrück und Ernst
Deutjch stärker als die ins Kitschige abgleitende Handlung , auf
deren Liebesslachlond sich Lvda Ealmonowa und Lothar w( ü: lu ' t
bewegen . Der Film erhebt sich aber im ganzen künstlerisch weit
über den Durchschnitt . Die Gewänder von Rochu » Eliese vnd die

eigene musikalische Untermalung von Hans Landsberger vervoll -
ständigen den Eindruck vorbildlich guter Zusammenarbeit . U.

In der Staatsoper hatte sich Maria Ivogün als vorläusig
letzte Gastrolle die Rosine im „ Barbier von Sevilla " ge «
wählt . Es gibt Rollen , in der diese süße Stimme ihre Seele hin -
gebender verströmen kann als in den munteren Schelmereien dieser
kleinen Törin , der der wanifche Figaro hier nur als bescheidener
Helfer zur Seite steht . In dieser italienischen Epieloper . die musi -
kalisch anmutig quellt und rieselt , ist von dem zum revolutionären
Bolksaufftand treibnden geduckten Helden des Beaumarchais in

seiner auch Mozarts unsterblichem Werk zugrunde liegenden Ka -
mödie von „ Figaros Hochzeit " nichts zu spüren . Die Ausführung ,
szenisch allzu verstaubt und antiquiert , gewann durch den Figaro
de » Herrn Z a d o r und den Bartolo des Herrn Schlltzendori
außerordentlich , während der Almapiva des Herrn Roe nicht >. uf
der Höhe und der Lasilio des Herrn Stock ganz verfehlt war .
Nicht kuinilch , nicht bizarr , sondern nur „seriöser Baß " — das ist
für diese Partie zu wenig . Auch sonst müßte eine Neueinstudie -
rung für Auffrischungen sorgen . B.

tlnzengrubee » Werke , die jetzt 80 Jahre nach dem Tod « de »
Dichters abdruckfrei wurden , findi in einer vierbändigen Sammel -
ausgab « von Carl Nenmann im Verlag Philipp Reklam heraus -
gegeben worden . Sie enthält außer einem Lebensbild und de «
beiden großen Dorfromanen . Der Eternsteinhof " ( den
unsere Leser kennen ) und „ Der Schandfleck� in sorgfältiger
Auswahl die besten erzählenden und dramatischen Arbeiten An -

zcngrubers und will dazu beitragen , dem Volksdichter «nd -

lich die grohe Lesergemeinde im Volft zu werben , die ihm läng ! »

gebührt .
Der « nbrnch . Ein Jahrbuch n « » er I « send . Mit einen}

Nachwort herausgegeben von Otto Schneider und Artur Er»!}
Rutra . Roland - Verlag . München - Pasing 4920 . geb . 8 M. D« »

Kreis der Mitarbeiter der in Wien geborenen Zeitschrift der

jünÄten Generatio » „ Der Anbruch " , erscheint in diesem unter dem

gleichen Titel herausaeaebenen Jahrbuch zu einer Gesamtheit 3U'

sammengesaht . Kornfeld . Pannwitz . Ehrenstein . Wolsenftein un »

die anderen suchen in dichterischen Prollamationen , dramatische »
und lyrischen Gebilden den Ausdruck bewegten und bewuht i "

steigerten Lebens . ,
. Der Klein « Roman " ( wöchentlich ei » Heft 1 Mark , viertel '

jährlich 12 Mark — Verlag H. S. Hermann n. Co . in Peelint
bringt in der Nummer <1 die Erzählung : „ Sein Kärtchen " »e

Wolfgang Kirchbach . Nummer 42 dringt «in « neue Novell «
ohannes Schlaf : „Hinter der Kirche " , in der der Dichter («"Jf
Ilgen Spiro illustnert ) die Schicksale eines Träumers

der durch die Liebe eines Hausfräuleins erlöst wird . — -

Klein « Nomon " Rummer 43 bringt die Erzählung von Achim » x
Arnim : jDet tolle Invalide auf dem Fort Ratonne « » �
Ei « Meisterstück der deutschen Romantik . Die Illustrationen
von Erich Simon .
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Der Parteltag der Kommunisten
Beratung « « über die Verschmelzungsfrage

Der Parteitag der Kommunisten wurde am Montag mit einer

Nichtöffentlichen Sitzung in den „ Sophienfäkn " in Ber¬
lin eröffnet . Es wurde ein Bericht über diese nichtöffentliche
Tagung an die lommunistifche Presse herausgegeben . Bemerkens -
wert ist , dtttz die „Znternationale " eine Anzahl S t e i l e n, die

ihr anftötzig erschienen sind , daraus g e st r i ch « n hat . Ueber die
Situation in der Partei sprach Thalheimer . Er

gnldert«
die Entwicklung der Kommunistischen Partei und er -

arte , datz die Spaltung von der U. S . P . D. nach dem Ausbruch
der Revolution vor allem auf die Gegensätze in der aktuellen
revolutionären Politik zurückzuführen fei . Auf dem H- itxlberger
Parteitag habe sich die Abspaltung der syndikalistischen Elemente

vollzogen . Die Kommunistische Partei sei zwar zahlenmätzlg nicht
zur Massenpartei geworden , aber neben der russischen kommunisri -
ichen und der italienischen sozialistischen Partei sei sie die einslutz -
reichste Partei der kommunistischen Internationale . Räch dem
Parteitag von Halle fei die Verschmelzung mit der linken U. E.
P . D. unvermeidlich sl ) . Viele Genossen hätten Bedenken
gegen eine zn schnelle Verschmelzung , aber sie sollten berücksichtigen .
daß die Mitglieder des linken Flügels der U. S . P . auf anoerem
Wege zu Kommunisten geworden seien , nicht durch klare theo -
retische Einsicht 0 ) . sondern durch revolutionären Kampf .
Die Verschmelzung müsse so schnell wie möglich durchgeführt wer -
den , besonders deshalb , weil die Bourgeoisie mit allen Mitteln
die Bildung einer kommunistischen Massenpartei zu oerhindern
suche . Organisatori ich sei bei der Verschmelzung das grösite Ent -

gegenkommen geboten . Es soll ein « gemeinsame promsonsche Aen -
trale aus den Zentralen beider Parteien paritätisch gebildet wer »
den unter Teilnahme eines Vertreters der Exekutive in Dcoslau .

In den Bezirken und Ortsvereinen soll die Verschmelzung letzt
nur noch dort verzögert werden , wo dies aus örtlichen Gründen

geboten sei . Für die Presse sei ein gemeinsames Presse -
v u r e a u bereits eingerichtet worden . Die Zeitungen fallen aus
Mitgliedern beider Parteien besetzt werden . Die in den Parla -
mentssraktionen und allen übrigen Körperschaften tätigen Ge -
Nossen sollen der Kontrolle und der Einwirkung der Zentrale
unlerstehen . Der Vereinigungsparteitag wird am
S. Dezember stattfinden .

In der Diskussion beklagte sich Schnellbacher - Hanau über
Mangel an brüderlicher Form in der Zusammenarbeit
mit der linken ll . S . P . D. Die Gründung der „Internationale "
in Berlin und der . . Südwestdeutschen Arbeiterzeitung " in Frank -
furt o. M. sei nicht verständlich . Es scheine , als ob die linken
Unabhängigen erst eine feste Organisation aufbauen wollten , um
den Kommunisten gegenüber eine festere Macht zu repräsentieren .
Henkel - Leipzig meint , dah in Sachsen der Verschmelzungs -
prozeß bis Anfang Dezember nicht durchzuführen fei . Jetzt noch
hätten die linken U. 3 . P . D. zur Landtagswahl «ine eigene Liste
aufgestellt mit Fritz Geyer an der Spitze , der bis zulegt in der
Frage der Znternationale schwankend war . Thomas - München
wendet sich gegen die Namensänderung . Zum Kampfe der linken
U. S. P . D. gegen die Rechte hätte ein « Beilage zur JRoten
Fahne " genügt . Meyer von der Zentrale spricht für die Durch -
iührung der Verschmelzung in den Ortsvereinen und berichtet über
die Verhandlungen mit der K. A. P . D. in Moskau . Auch
Stoccker und Däumig hätten sich erst dann offen von Ditt ' nann
uich Crispien geschieden , als durch die Zufügung von drei neuen
oraanisatorifchen Punkten zu den Aufnahmebedingungen klar aus -
gesprochen war . daß man die „ Dittmänner " auf keinen Fall in
die�dritte Znternationale aufnehmen würde .

S t o e ck e r behauptet , daß sich bisher bei der Verschmelzung
erstaunlich wenig Schwierigkeiten ergeben hätten . Die Verfchmel -
zung der Pregorgane derParteien müsie möglichst schnell durchge -
tunrt werden . Die „Internationale " mußten wir schaffen , weil wir
ein Z e n t r a ! o r g a n zum Kampf gegen den rechten

roU®e ( v brauchen . Später mutz die Verschmelzung mit der

« ittie 1 0c l "6, durchgeführt werde « . Wir haben die „ Kämpfe -
f,l 5 n' - . m£it tDit n0� « inen Kampf um sie . wieum die anderen Zeitschriften unferer Partei führen . Zhr « Per -

u " 8 }n}Lbet , . . Kommunistin " unter der Redaktion ClaraVetkins ist selbstverständlich . Auch wir wünschten « inen ivätrrenvermin des Emignngs - Parteitages , um unseren Kampf
gegen den rechten Flügel besser durchführen zu
können . Auch wir haben den Anregungen der russifchen Ge -
noijcn in dieser Frage nachgegeben , die eine möglichst frühe Vor -
nähme der Verschmelzung wegen ihrer Wirkung auf die beoor -
steheirden Parteitage in der Schweiz , in Frankreich und in Zta -
lien , wünschten . Auch politische Erwägungen haben beigetragen .
Wir sind heute beide nicht aktionssähig und muffen daherSIa _ r .r. t . t? . .. . cr> i _• - - <--> o, «V ' — . i

legen . Der Bezirkstag hat mit Annahme der A Bedingungen der

Pflicht , die eigene Partei mit allen Kräften zu fördern , zn .
wider gehandelt im Interesse einer organisationssremde »

Partei . Er hat sich damit als neukommunistische Organisation von
der organisatorischen Gemeinschaft der U. S . P . D. losgelöst , zu
der ich gehörte und der ich nach wie vor angehöre . Der Bezirks «

tag dagegen hat durch die Annahme der kommunistischen Bedin -

gungen — trotz Hiffens falscher Flagge - aufgehört , ein Bezirks¬
tag der ll . S . P . D. zu seht . Daraus schöpfe ich das Recht und

habe die Pflicht , die Zumutung , das mir anvertraute Reichstags -
mandat niederzulegen , entschiede » zurückzuweisen . "

Magistratvdeamtenftreik in Halle . Die Hilfsangestellten des i
Magistrats der Stadt Halle sind nach einer Versammlung , in der
sich 90 Prozent der Angestellten für den Streik erklärten , am Mon - '

tag in den Streik getreten . Die Brotmarken - Ausgab ' st - llen sino
zum Teil geschloffen . Zwischen dem Magistrat und den Vert ?e -
tern der städtischen Arbeiter schweben noch Verhandlungen .

Reue Liebesgaben au die Landwirt « . Der Reichsminist�r für
Ernährung und Landwirtschast hat die Gersteverteilun . gsstelle
Berlin ermächtigt , bis zuPo Mark Qual itats zu schlag
aus die Tonne Gerste den «»erkaufenden Landwirten über die in
der Verordnung vom 14. Zuli 1929 Reichsgesetzblatt 14S6 fest -
gefegten Höchstpreise hinaus " zu zahlen .

�
70 Delegie ' t '

öffentliche Tagung

die geeiniate geschlossene Partei möglichst schnell bilden . Stoecker
wendet sich gegen d i e A u s n a h m e der K. A. P . D. als
symphatisierenöcs Mitglied in die Kommunistische Zniernatlonale .

Lcvi von der Zentrale erklärt , daß die Kommunistische �nter -nationale zwei Ausgaben zu erfüllen habe . Als weltpoUt ' jche
Macht muffe sie jede revolutionäre Bewegung unterstützen , zei sie
selbst kleinbürgerlich oder nationalistisch . Klezch «
zeitig müsse sie dem Proletariat aller Länder die Kommumsri > chePartei . geben . Das könne sie nur , wenn sie selbst eine ein -
heitliche Znternationale Kommunistische Prr -t e i sei . Zm seinem Schlußwort bedauerte Thalheimer . daßzu den Wahle » in Sachsen die Neukommunisten und Kommunistenverschiedene Listen ausgestellt hätten .

Eine Resolution des Zentralausfchuffe » zur Verschmelzungs -frage wurde einstimmig angenommen . Gegen eine Stimme wurdeoie nachträgliche Zustimmung zur Nomensänderung ge »geben . Nach Erledigung der Tagesordnung soll der Parteitag ver -
ragt und am 3. Dezember in derselben Zusammensetzung wieder
einberufen werden . Vorher soll eine Konserenz mit denNeutommuni st en stattfinden , bestehend aus G »- w e r > -schasts - und Arbeiter - Unlons - Delegierten . Einll�-mnitzer Antrag , der eine befor ' - —

- - - - - - -

"
Pen . Konsumvereinen

. — . .. u « luciici - unionB - üeiegieTien . EinChemnitzer Antrag , der eine besondere Propaganda für die ArbeitIn den Konsumvereinen verlangt , wurde angenommen .
« r - not > den gesibättlicben Kaffenberickt . über den aber imossrziellen Bericht nichts mitgeteilt wird . Gegen fünf Stimmenwurde schließlich beschloffen , daß Hölz wieder in die Partei auf -genommen werden solle , wenn er ausdrücklich veroflichtet , sichunbedingt der Parteidi ' ziplin zu fügen . Nutzer den Bezirks , ehe -

J,Q " \ den Zvanberrednern . den Jugend - und Frauenvertreternsind 79 D e l e a i . 4 . anwesend . Am Dienstag beginnt die

Mandatsniederlegung
in t�er sich geg�n?. "� ' �"sendet » ns «ine Erklärung .

Kommunisten aeficiL 3Dom Bez. rksparteitag der Halleschen Neu - >

R e i ch s t a g » j . d x
Zumutung wendet , sein Mandat zum

inn��hch�"��� .Bezirkstag ", schreibt Kunerk . „trägt� alle

gründe n den Ram - n »
' �nd . nur aus N ü tz l i ch k et t s -

mit allen Kräften o e t «Vi � S- D « die er nach Möglichkeit

datsniederleguna il , v . *
8 ' will . Die Erwartung aus Man -

P . D „ nicht irgendein »
" 0,a � U. S.

schem Namen austritt P�Uischen Partei , die onter sal -

Zeit ( am 18. April ' lgAn �mt6 "«pstichiet habe . Zu jener

dem Bezirkstag übe raub i � weine schriftliche Erklärung

Bezirkstages , sowie al . e
Bezirksvorstand . Delegierte des

Boden der U. S P . g> Barteiangehörigen unzweifelhaft aus dem

d e r t . daß der Bttirkst « « V lich da » völlig dahin g e ä n .

Mehr der UnabbSnaia. i der gesamt « Vorstand nicht

Kommunisten sind - ine m- �ialdemokrati« angehören , sondern

Ratv� T km� ' u . �"»lung formeller und tiefinhaltlicher

Sirkstag de? XL * P schriftlich . Erklärung dem Be -

. densowenio etwas
�dergab . mit den Kommunisien damals

falsch » Ä roiiie5tl wo Revtonnnunisten - nt »
wa mich auffordern� mein Mandat niederzu -

atnff m Interesse der davon betroffenen Wirtschaftsgebiete imS
der beschäftigten Arbeiter und Angestellten zu tun gedenke .

Aus der Wirtschaft
Die Zusammenballung der Kapitalsmacht

Die Geschwindigkeit , mit der sich die Konzentration des Ka -
pitals in den Händen weniger großer Unternehmungen , vollzieht ,
bildet den wichtigsten Maßstab für den Reifegrad der kapitalisti -
Ichen Wirtschaft . Ze weiter die Konzentralion vorgeschritten ist .
desto reifer sind im allgemeinen die Industriezweige mit stärkster
Kapitaikonzentration zur völkigen Ausschaltung des Unternehmers .

zur Eozialisieruna . Es gilt daher , den Konzentrationsprozetz in
der Zndustrie aufmerksam zu beobachten .

In Deutschland hat in der jüngsten Zeit ein stürmischer Kon -
zentrationsprozetz eingesetzt , insbesondere in der kapitalistisch
ohnehin schon entwickeltsten Montan - und Hütten -
i n d u st r i e. An dex Spitze dieser Bewegung steht der
Stinnes - Konzern . der nicht mrt Zeitung auf Zeitung .
sondern ein Riesenunternehmen nach dem andern auskaust und
sich so zu einem wustariigen Gebilde mit amerikanischen Dimen -
stonen entwickelt . Den Ausgangspunkt dieser Entwicklung bildete
die Iniereffengemeinschaft . die die D e u t s ch - Lu x e m -
burgische Bergwerks , uckd Hütten - A. - E. . das Kö -
nigreich des Herrn Hugo Etinnes . mit der G e l s e n k i r ch « n e r
Bergwerks - A . - G„ einem ebenso gewaltigen Montankonzern .
abschloß und die vor kurzem ihre organisatorische Form in der
Rhein - Elbe - Union erhielt . Wie ein Schwamm saugt
die er Riesentrust ein Unternehmen nach dem andern aus . zulegt
den Bochumer Verein für Bergbau und Eutzstahl -
fabrikation .

Seit diesem letzten Auflaus sind kaum drei Wochen verflossen
und schon weiß die . . Frankfurter Zeitung " von einer neuen , noch
gewaltigeren Konzentration zu melden , die sich in Vorbereitung
befindet . Demnach seien Verhandlungen über eine Interessen -
gemeinschaft zwischen der Rhein - Elbe - Union und dem Sie -
mens - Schuckert - Konzern im Gange . Siemens - Schuckert
ist bekanntlich neben der A. E. G. das größte , gleichfalls trust -
artige Unternehmen aus dem Gebiete der Eieltrizitätsindustrie .

Der Prozeß , der sich hier abspielt , stellt , national - öiononnsch be¬
trachtet , einen Fall der sogenannten vertikalen Konzentration
dar , d. h. des Zusammenschlusses von RoHstoss - und ver¬
arbeitender Zndustrie , aber in Dimensionen , die in der Ee -
schichte der kapitalistischen Wirtschast beispiellos dastehen . Kommt
dirjer Zusammenschluß zustande , dann sieht das Proletariat einer
Kapitalsmacht gegenüber , so geschlossen festgefügt und wohl -
organisiert , daß sie nur durch eine ebenso geschlossene und wohl -
organisierte Macht überwunden werden kann .

Kapital und Patriotismus
Das Sinken des Wertes unserer Währung , dem lein gleich

schnelles Steigen der Aktienkurse entspricht , bewirkt , daß die
Aktien unserer Zndustrieunternehmunaen den ausländischen
Kapitalisten billig erscheinen und ihr Aufkauf profitabel . Aber es
ist bezeichnend für die Gesinnungslosigkeit des Geldbeutels , daß
das . Ausland dabei Unterstützung von inländischer kapitalistischer
Seite findet . Besonders zeichnet sich darin die Kölner Eisen -
Handelsfirma Otto W o l f f aus . die während des Krieges un -
heimlich rasch Hunderte von Millionen verdient hat — auf welchem
Wege , das ist ein Kapitel für sich. Nach dem Kriege hat sie sich
mit einer holländischen Gruppe liiert , unter deren Mii -
Wirkung sie bereits rund 49 Millionen , das Ist fast die Hälfte des
19L Millionen Mark betragenden Aktienkapitals des „ Phönix " .
in dle Hände bekommen hat .

Zn den letzten Tagen sind nun die Aktien der Orenstein u.
K o p p e l A. - G. auffallend im Kurse gestiegen , und jetzt stellt
sich heraus , daß diese Aufwärtsbeweguna ebenfalls durch Käufe
der Wolss - Holländischen Gruppe veranlaßt ist . Sie scheinen be -
reits einen so großen Umfang angenommen zu haben , daß die
Gruppe einen entscheidenden Vorstoß machen zu können glaubt .
Ein der Gruppe nahestehendes Mitglied des Auffichtsrates wird
in der nächsten Sitzung die Ausgabe von LS Millionen Mark
neuer Aktien beantragen , die der Firma Wolfs zur Verfügung
gestellt werden lallen .

Ausbeutung bleibt Ausbeutung . Demnach aber ist es auch für
die Arbeiter nicht ganz gleichgültig , ob ste von inländischen oder
von ausländischen Kapitalisten ausgebeutet werden . Und dann :
es wird auch ipäter , bei der letzten Auseinandersetzung mit dem
Kapital , von Bedeutung sein , mit wem wir den Kamps auozu -
fechten haben .

Aus der rumänischen Oelindustri «
Der Entwicklung der rumänischen Oelindustrle wird von der

Regierung erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt . - Das Handels -
und Zndustrieministerium hat vor kurzem einen Erlaß heraus -
gegeben , demzufolge das ganze Petroleumgebiet in sieben Distrikte
geteilt und der Verwaltung eines Generalinfpettors der Oel -
felder unterstellt wird . Unterabteilungen dtofer Eeneraloerwal -
tung werden in Baku . Buzau , Ploesti , Petrolani . Clui , Temiscara
und Baia - Mare errichtet . Ferner plant man eine Gefell , chaft

„ Eonstruetion Tioile et Industrielle " ins Leben zu rufen , die alle

für die Weiterentwicklung der Petroleumindustrie erforderlichen
technischen Arbeiten ausführen soll . Die Zentrale dieser Gesell -

fchaft wird sich in Ploesti ' befinden , in ihren Dienst f. llen führende
rumänische Gruben - und Bobringenieure treten . Die Petroleum -
ausbeute im Monat September wird auf 95 090 Tonnen geichatzt ,
übersteigt damit die Ausbeut « des vorausgegangenen Monats um

annähernd 18 999 Tonnen . Der rumänische Petroleumexport im
Monat September belief sich auf ca . 18 909 Tonnen .

Die russische Flachsernte
Die „Ekonomitlcheskafa Shifn " bringt folgende Mitteilungen

über die Flachsernte : Zm Zahre 1914 stnd in Rußland 1036 874
Desjatinen . im Fahre 1919 — 536 999 Desjatinen Flachs gebaut
worden . Zm Zahre 19S9 hat sich dle Flachsanbauslüche gegenüber
dem Vorjahre um 49 Prozent vermindert . Man erwartet eine
Ernte von 3 bis 4 Millionen Pud .

Eine Bant als val « tafchmusgl » sn . Die ungarische Merkur -
dank wurde von der Polizei gesperrt , weil diese Bank - in der
letzten Zeit Valuten im Werte von 199 Millionen nach Wien gi -
schmuggelt hat .

Der ZusammenSrvch der Kleinbahnen wird in einer kleine «
Anfrage an vi « Regierung behauptet irnd gefragt , wa » die . Reg, «-

Aus den Organisationen
Wildan , Kreis Teltow . Die Trennung von den Reu - Kommu «

nisten ist in einer am 27. d. Mte . stattgesundenen Versammlung
auch in unserem Orte durchgeführt worden . Den Aus,ührungeir
des Neukommunisten Lang « trat Genosse Schulze in kurze »
klaren Ausführungen entgegen . Er ersuchte die anwesenden Ge -
noffen , fest zur U. S . P . ( Erispien - Ledebour ) zu stehen . Nach
pmer Aufforderung von Lange verließen hierauf die - Neukommu -
nisten den Saal , es zeigte sich aber , daß die Mehrzahl der Genosse »
im Saale verblieben . Die zurückgebliebenen Genossen fchritlc »
nun zur Neuwahl des Vorstandes . Es wurden gewählt als 1. Vors .
Genosse Hellmuth Schulze , als 1. Kassierer Genosse Adolf
T a e n z « r , als 1. Schriftf . Genosse Heinr . G r o m a n n. Als
Beisitzer Genoffen Döring und R o h l e. Wir ersuchen alle Ee -
noffen , welche der ll . S . P . als Mitglieder weiter angehöre »
wollen , sich beim Genossen Taenzer zu melden . Unsere Zahlabenda
finden wie bisher jeden 2. Mittwoch im Monat im Kasin »
statt .

Bohnsdorf . Am letzten Eonnabend fand die außerordentlich »
Generalversammlung der U. S. P . D. , Ortsgruppe Bohnsdorf
statt . Den Bericht über den Parteitag gab Genosse Till ich .
Die fachlichen Auseinandersetzungen haben zu einer großen Ueber -
einstimmung in der Notwendigkeit des Weiterbe st andrs
unserer Partei geführt . Es kommen im Gegensatz zur U r -
abstimmung auch hier nur einzelne Genossen in Betracht , die
zu den Neukommunisten gegangen sind . Die Wohl des
Vorstandes und der übrigen Funktionäre erfolgte ein -
stimmig . Die Genossen gaben die feste Absicht zu
erkennen , daß ste an dem Ausbau unserer Partei mit
frischer Kraft herangehen werden . — Am Donnerstag , den
4. November , abends 7 % Uhr findet im Restaurant Schulz
ein Lichtbilder - Vortrag des Professors G u t w e i l statt . Der
Eintritt ist frei .

Wiederaufrichtung des Drechslergewerbes
Das Drechflergewerbe liegt danieder . Da » gleiche kann zwar

• .
äderen Gewerbezweigen gesagt werden , für die

Drechflerei komt aber noch etwas Besonderes hinzu . Als Kunst -
gewerbe ist es in hohem Maße von der Gunst der Mode ab -
hangig , und diese ist der Drechslerei nicht hold . Seit der Zahr -
Yundertwende etwa , mit dem Aufkommen des sogenannten Zu -
gendstils , wurde die Drechslerei in den Hintergrund gedrängt .
Zwar hat der Zugendstil feine Herrschaft nicht lange behauptet ,
aber auch das was nach ihm gekommen ist , hat die Erzeugnisse
d « Drechslerei nicht wieder zu Ehren gebracht /

- Bedeutung der Drechslerei lag früher nicht nur in der Her -
vorbringung von Schmuckteilen an Möbeln und den Erzeugnisse »

<m8i .l8r.- war in früheren Zeiten auch

« « <. 8fa ®fa6e. selbständiges Kunstgewerbe . Aus Holz . Horn .
Elsenbein und den verschiedenartigsten sonstigen Stoffen stellte
der Drechfler gar mancherlei Gebrauchs - und Luxusgegenstände
her . und in den Museen werden heute noch Kunstwerke bewundert .
die ihre Entstehung der Kunstserliakeit der Berufsgenossen früherer
Zahrhunderte verdanken . Mit der Aenderung der Geschmacks -
richtung gerät diese Drechslerkunst allmählich in Vergessenheit . Zh -
Versall würde den Verlust eines wertvollen Kulturgutes bedeuten .

Es ist deshalb zu begrüßen , daß Kräfte am Werk sind , die sich
bemühen , dem Verfall des Drechjlergewerbes zu wehren und die

. schöne Kunst zu. neuen Ehren zu bringen . Die Arbeiterschaft des

Drechjlergewerbes darf es sich zur Ehre anrechnen , daß ihr «/ Ver - -
treter hierbei mit an vorderster Stelle stehen . Dl « Zentral -
kommlfsion der Drechsler unsere » Deutschen Holzarbeiter - Verbandes
hat sich mit den Bertretern der Arbeitgeber , dem Verband für das
deutsche Drechslergewerbe und der Drechflerinnung Berlin , zu -
sommengetan . Gemeinsam veranstalten sie am 7. November , vor -
mittags 10 Uhr , in den „ Kammersälen " zu Berlin , Teltower
Straße 1 —4 , eine Kundgebung zur Förderung des daniederliegen¬
den Drechflergewerbes . Zu dieser Veranstaltung stnd nicht nur
alle Berufsangehörigen und die Vertreier des Handwerks und des
Kunstgewerbes , sondern auch die zuständigen Behörden geladen .

Zn dieser Veranstaltung soll vor allem über Maßnahmen zur
Hebung des Gewerbes beraten werden . Mit ihr verbunden wird
eine kleine Ausstellung künstlerischer Erzeugnisse der Drechslerei .
Es ist eine schwere Aufgabe , die sich die Vevanstalter der Kund -

gcbung gestellt haben , und sie dürfen sich nicht verschweigen , daß
ihnen die Zeit nicht sonderlich günstig ist . Trotzdem wünschen
wir den Unternehmen den besten Erfolg . Die Wiederbelebung
des Drechslergewerbes wäre nicht nur eine kulturgeschichtliche Tat ,

sie hätte auch eine nicht zu unterschätzende soziale Bedeutung .
Wenn es gelänge , den Sinn des großen Publikums wieder auf

die Schönheiten der Erzeugnisse des Drechflergewerbes zu lenken ,

dann könnte auch wieder ein « größeren Anzahl von Arbeitslosen

aus dem Drechflergewerbe lohnende Arbeit zugewiesen werden .
— Wir werden über das Ergebnis der Veranstaltung , die nur

als Einleitung für weitere Aktionen gedacht ist , berichten .

Streik der Angestellte « im Textilgroßhandel
Seit heute morgen stehen 1509 Angestellte des Textilgroßhandels

im Streit , nachdem die Verhandlungen mit den Arbeitgebern er -

Sbnislos
verlaufen stnd . Die Forderungen der Angestellten

wankten zwischen 779 und 1459 M. Die Unternehmer haben

diese Forderungen ihrerseits aber abgelehnt , absolut unbefriedi -

gende Zugeständnisse gemacht . Da der Streik vor mehreren Tagen

in geheimer Abstimmung mit über zwei Drittel Mehrheit be -

schloffen war , tritt er infolge Abbruch » der Verhandlungen heut «

in Kraft . . .
Zn ein « gestern im Schultheiß . Hasenheide , stattgefundene ».

von 2509 Angestellten be ' uchten Versammlung , gab Slimartz

vom E. d. A. einen ausführlichen Bericht Über die mit den Ar -

Zeitgebern geführten Verhandlungen , von einem Entgegenkommen

ist niemals die Rede . Grete Weinberg vom Zentraloerband

der Angestellten forderte sämtliche Arbeitnehm « der Branche

Solidarität auf , um den begonnenen Kampf zu einem siegreio ?«»

�
Am Schluß Versammlung wurde nachstehend « Entschließung

einstimmig angenommen : . . . . . . «
„ Die am 1. November überaus zahlreich versammelten Ange -

stellten des Berliner Textilgroßhandels kennen aus das Verhalten

der Arbeitgeber nur eine Antwort : Wir stehen geschloffen hinter

unseren Organisationen und nehmen den uns aufgezwungene »
Kampf auf .

Die Zentralstreikleitung befindet sich in Havulands Festsale ».
•

In einem Teil d « bürgerlichen Presse wird versucht, Ben Streik

als einen Teilstreik hinzustellen . Demgegenüber stellen wir

ausdrücklich fetz , daß es sich im Textilgroßhandel um ecnen all -

gemeinen Streik handelt . Zunächst hatte die Zen. ralstre
faUuna nur 50 Großbetriebe stillgelegt , weitere Betriebe werde »

geschlossen , sofern es die Situation erfordert .

Kohlenarbeiterftreik . Wegen Nichtzahlung des Tariflohnes ist

bei der <,trma Sochaczewer , Wielefstraße . am 29.

der Streik ausgebrochen . Di « vom Deuifchen Transportardeiter -
Verband angebahnten Perhandlungen wurden von demZnhab «

abgelehnt mit der Begründung , daß « mit Leuten , welch « sich

von Arbeltergrofchen ernähren , nicht verHandel «. Deefer Aus¬

spruch de » Herrn illustriert treffend den geistigen Horizont des -

ietben . Vom Geist der neuen Zeit ist nicht viel an ihm harte »

geblieben . Um ab « bei dem Ernähren von ArSeUergroschen zu

dleiben , sind « ix boshaft genug , zu
herkommen , mm denen er ax - —

Viru**' **- "' - - - -- - -1 -
enug . zu fragen , von wo die „ Groschen
sich «mäi�n lckßt . Nach unser « Aufej

t



(ifjjufifl lahi (id) ver Herr von den Summen ernähren , die er den
Arbeitern vorenthält , welche ihnen für ihre schwere und schmutzige
Arbeit vorenthalten wird . Das scheint er aber gan ? , in der Ord -
nung zu halten . Eine Stütze zur Wahrung der kapitalisiischen
Interessen hat sich in dem Kohlenhändler Karl Keibel t , Emde -
ner Str . 49. gesunden . Ein Waggon , für die ssirma Sochcczewer
bestimmt , wurde vom Bahnhos Moabit nach der Hamburger
Bahn umgeleitet . Von hieraus werden die Kohlen an die Kund -
schaft der Firma S . von ihm abgefahren . '

Zum Streik in de»! Wach - und Schliehgeseklschaften . Im Streik
befinden sich noch die Wachangestellten der Berliner Wach - und
Schkiesiaesellschaft . Inspektion Potsdam , Brandenburger Wach -
und Schliehgesellschast , Schöneberger Wach - und Schlietzgcsellschast
und der Wirtschaftsgenossenschaft Neuköllner Grundbesitzer . In
Frage kommen bei diesen 4 bestreikten Gesellschaften noch ltg
Streikende . Den Tarifvertrag anerkannt hat von den bestreikten
Gesellschaften die Wachgesellschaft für Berlin und Nachbarorte
sKrenz u. Co. ) ! die Arbeit ist bei dieser Gesellschaft am 30 . Ok-
tober wieder aufgenommen worden . Die Forderungen der Wach -
angestellten haben anerkannt 12 Gesellschaften mit 1839 Veschäf -
tigten .

Buchdrucker ! Graphischer Block . Neue Nummer abzuholen bei
Baum . Stallschreiberstrahe .

vvdeulege ? tmd Vodner . Die ftirmo VZlte . Alt Moabit 14, führt Arbeit ?« für
die Filiale « der Firma Wertheim ans . Da die Firma , die durch Vereinbarunz
vorgelesenen Löhne nicht zahlt , ist der Betrieb für Booenlsger und Bohner bis
auf weiteres gesperrt .

Grotz - Berlin

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Am Sonntag , den 14 . November , findet die Verbands -

Generalversammlung statt . Di « Tagesordnung lautet :

1. Politische Lage .
2. Ersahwahl .
3. Antrage der EeschLftsleitung .

Die Geschaftsleituug .

Arbeiter - Bildungsschule II SPD .
Stadtverordnete , Bezirksverordnete und kommunal « Kom -

misstonen . Mittwoch , abends 7 Uhr , in der Aula des Köllnischen
Gymnasiums , Inselstrahe , Vortrag des Genossen Leid , übet ;
„Jugendfürsorge " .

Eine Fahrgeldfalle
Auf der Strecke Berlin , Wriezener Bahnhof - Werneuchen , besteht

noch immer Fernverkehr . Während andere Vororte bereits feit
Iachrzehnten Vorortverkehr und Vororttarif haben , hat man sich
an diese meist von Arbeitern benutzte Bahnlinie bisher noch nicht
herangewagt , trotzdem dieselbe besonders in den letzten Iahren dem
sich ständig steigernden Verkehr gegenüber nicht mehr genügt . Da
nun in den Morgenstunden aus der Stadtbahn geradezu lebcnsge -
sährliche Zustände herrschen , ziehen es viele Bewohner von Lichlen -
berg vor . für die Fahrt von Lichtenberg zum Schlesischen Bahnhof
den Wernenchener Fernzug zu benutzen . Wehe nun . wenn jemand
mit einer Wochenkarte , die für die Stadtbahn gelöst wurde , in
diesem Zuge betroffen wlrd . Die Abnahme der Wochenkarte , Fest -
ltellung des Uebeltäters und ein Strafmandat find die Folgen
dieses „ Verbrechens " . Dabei tragen diese Wochenkarten auf der
Rückseite den Vermerk ; „ Gültig für Stadt - , Ring - , Vorort - und
Fernzüge . " Dadurch wird der Eindruck erweckt , dah man mit die -
scn Karten auch Fernzüge , die die gleiche Strecke befahren , de -
nutzen kann . Mit oiesem guten Glauben der Fahrgäste scheint die
Eisenbahnverwaltung zu rechnen . Kontrollen und Feststellungen
sind an der Tagesordnung . Der Leidtragende ist derjenige , der
im guten Glauben an die Richtigkeit des Vermerkes der Eisen -
bah�l Verwaltung einen solchen Zug besteigt . Dah bedeutet also

eine regelrechte Falle . Das Defizit der Eisendahnen kann auf

diese Weise auch nicht mehr behoben werden , für den betreffenden
Arbeiter oder Angestellten bedeutet jedoch ein Strafmandat über

20 M. eine grohe nicht vorgesehene Belastung seines Budgets .
Entweder gibt man bekannt , dag Fernzüge mit Stadtbahnwochen -
karten nicht benutzt werden dürfen und läßt den Vermerk „ gültig
für Fernzüge " fort oder aber man gibt auch diese Strecke für
Wochcnkarten - Inhaber frei , was das vernünftigste wäre .

Eine Beschwerde der Mleterdeisttzer gegen de «

Magistrat
ist der neuen Berliner Stadtverordnetenversammlung zugegangen .
Der von den 300 Mieterbeisitzern der Berliner Mieteimgungs -
ämter � .
Darstellung feiner Bildung _ _ _ ___ _ _ _ _ _. . _ .
städtischen Wohnungsamt und dem Berliner Magistrat . Die

Mieterbeisttzer erheben lebhafte Klage über die mangelhafte Unter -

bringung und Behandlung der Einigungsämter . schlechte Versor -
gung der Beisitzer mit den einschlägigen gesetzliechn Bestimmungen
und Verordnungen , zu geringe Entschädigung , vor allem aber
über die bis heute nicht erzolgte Einberufung einer weiteren
Sitzung des gemischten Ausschusses , der aus den juristsschen Vor -
sitzenden , den Vermieter - und den Mieterbeisttzer » besteht . Trotz
wiederholtem Drängen haben feit dem 15 . November 1919 , also
seit fast einem Jahre , keine weiteren Sitzungen des gemischten
Ausschusses stattgefunden . Weder der zuständige Dezernent , Stadt -
rat Löhnina , noch der Direktor des Wohnungsamtes , Lavorte ,
hätten es für nötig befunden , mit den Mieterbeisitzern Fühlung
zu nehmen und ihren Wünschen nachzukommen . „ Die Mieter -
beisitzer Verlins sind zu der Ueberzeugung gekommen , daß sie die
Verantwortung nun niHt mehr allein zu tragen vermögen , sie
sind nicht gewillt , sich langer mit allerlei Versprechungen an der
Nase herumführen zu lassen . " Sie richten daher einen letzten
Appell an die Eroh - Verliner Stadtverordnetenversammlung und
sprechen die Erwartung aus , daß auf die verantwortlichen Posten
des Dezernats fortan Männer gestellt werden , die sich der Ver -

antwortung bewußt und von dem hohen sozialen Gefühl getragen
find , das dazu erforderlich ist . — Die neuen städtischen Körper -
schaften werden natürlich das gesamte Mieteinigungswesen Groß -
Berlins auf eine breitere Grundlage stellen und die von den Ber -
liner Mieterbeisitzern vorgebrachten Wünsche hierbei berücksichtigen
müssen .

Pa; il Heinemann f . Am 31 . Oktober ist den Köpeniiker Ge -

nassen plötzlich durch Tod einer ihrer Besten entrissen worden .
Kaum 32 Jahre alt geworden , hat Paul Heinemann schon in der
alten Partei stets seinen Mann gestanden und als Funktionär
bis heute unermüdlich für den revolutionären Sozialismus ge -
wirkt . Sein Andenken wird unter uns fortleben . Wir ersuchen ,
zur Einäscherung der Leiche unseres Freundes , die am Mittwoch ,
den 3. November , nachm . 3z < Uhr im Krematorium , Baum -

fchulcnweg stattfindet , recht zahlreich zu erscheinen .

Gegen die Geschäftsführung der Treptower Bekleidungsftelle
bringt der . Lokalanzeiger " sensationell aufgemachte Milteilungen .
Er behauptet , „ daß Personen , die sich an leitender Stelle rm ge -
fchäftsführenden Ausschutz s ? ) der Bekleidungsstell « befanden , das

ihnen entgegengebrachte Vertrauen in gröblicher Werse getäuscht
hatten " . Der Treptower Kommunalverein , ein bürgerlicher Ver -
ein des Mischmasch ( Deutschnationale und Volksparteilsr usw . )
sollen an den Gcmeindevorstand in einem Schreiben diesem den

Vorwarf der Verschleierung gemacht haben . Wie wir erfahren .
Ist an der zuständigen Stelle von einem derartigen Schrei -
ben bisher mchts bekannt . Was tätsächlich vorgekommen ist .
wurde in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung in aller

Oeffentlichkeit verhandelt . Der „ Lokalanzeiger " und seine Hinter -
männer , die Krämer , konnten also allesgenau ersahren . Aber

darauf kam es ja den Herren nicht an . Wenn Einrichtungen der
Gemeinde , die mit Hilfe der Sozialisten geschaffen wurden , her -
untergerissen werden können , dann dürfen es sich diese Leute nicht
entgehen lassen . Es handelt sich darum , daß . wie alle anderen
Geschäfte , auch die Bekleidungsstelle der Gemeinde Konjunkturver -
luste zu tragen hat . Außerdem wird eine Angestellte der Unehrlich -
kelt bezichtigt und liegen die weiteren Maßnahmen in dieser Sache
in den Händen der Staatsanwallschaft . Der Gemeindevorstand
kann , ja , er darf in ein schwebendes Verfahren nicht eingreifen .
Schiebungen und Unterschlagungen , sollen doch wohl auch schon in
anderen Betrieben vorgekommen sein . Man denke nur an das

Ernährungsministerium . Aber das ist etwas anderes . Nein , man
will nur alles , was nach Kommunalisierung auch nur aussieht
verunglimpfen . Den Gefallen , die Bekleidungsstell « einfach auf -
zulösen , werden die Gemeinde - oder Bezirksorgane den Gegnern
des Kommunalisicrungsgedankens wohl nicht tun .

Eroßfcuer im Spandau « Hafen . Zwischen Spandau und

Tiefenwerder brach gestern im Südhasen Erossfeuer aus , das an
den dort lagernden Benzinvorräten reiche Nahrung fand . Die

Feuerwehr muhte sich zunächst auf Sicherung der anliegenden Ge -
bäude beschränken , wert das ganze Gelände in Flammen stand .
Der EtfKldeu dürfte sich auf rund 1 Million Mari belaufen .

Ein Mordgerilcht war gestern in der Gegend des Schlestfchen
Bahnhofs verbreitet . Zn einem kleinen Hotel in der Fruchtstraße
wurde ein Gast tot aufgefunden . Die Leiche hing in seinem
Zimmer am Bettpfosten . Ein zugezogener Arzt konnte nur noch
den Tod feststellen . Erst nachträglich fand man im Schlünde des

Toten einen Knebel , der aus einem karierten Tuch bestand . Jetzt
kam da » Gerücht auf , dah der Gast nach bei ihm vorgefundenen
Schriftstücken ein aus Hamburg gebürtiger 48 Jahre all « Be -

richterstatter Wilhelm Koch , der die Rennbahn besucht zu haben
scheint , ermordet worden sei , und dass der Täter die Leiche an den

Bettpfosten gehängt habe , um einen Selbstmord vorzutäuschen .
Diese Annahme ist schon deshalb sehr unwahrscheinlich , weil das

Zimmer von innen verriegelt war . Di « Leiche wird obduziert
werden , damit die Todesursache und der Vorgang ganz tlärgcstellt
werden kann .

Voraussichtliche » Wetter für Berlin und Umgegend am Mitt -

woch . Grösstenteils trocken und vielfach heiter , bei mäßigen
östlichen Winden , nachts Frost , am Tage etwas milde .

Aus den Orgauisationen
l . » IM « . Mittwoch aJtnch «Zj C5i «noeltert « vorg - ndzgh - «» M Schwei «

tat », »Tie Jaloliftt . 24. _
4. SiU' itt . ll . 6. P. ( Srt - pten Ledeboui ) . Frmiü! «s «al >end <n» Mittwoch , de »

S Nooemdee , abends 7 Uhr, bei ©rahraonn , fflebeiftr , 24. Alle ( beimZinne «
mügcn ericheinen . _

«. IMlrttt . Mittwoch , abends 7 Uhr, bei Srohmaan , Weber Nr. 24, Btaurtu
linlesbuid . ZZortraz der ©enoitz » Wxlss . Donnerstag , abends 7 Uhr, Vorhand - -

Tlrnlwftr . 20. Abteilungsiührer , Diftritlsobleute und tommn -litzung bei ©allatz , A
nale Äommiflionen haben Zutritt .

8. Tt tritt . Bildungskammitzion . Mittwoch ,

am 7 Uh»

WU WI sZItchtuna Triwien - Leboar ) .
den S. jtooember 1920, "cl >enb3 7 Uhr Sihuna bei Will chuß. Veter�tmrqeiiir . i .

». »Ifcfit . ßteiiaa . 7 Ehr , grauenleieabeiid bei Schlächter , Danziger äiz . 43.
Die ©eno ' Nnnen werden eriucht . !ür leiinahwe aller ©enafliimeit 6n ioigen

I. Diftritt . Kommunale Koinmitzwn ( ©rispien - Ledebaur ) . Sinung Mirlmoch .
fällt au->. dafür nehmen die «- netzen an dem Vortraa des ©enoilen Leid Ritt -
woch. abends 7 Uhr. im blollnilchen Eunmafium , Anlelstratze . teil .

!t>. »istrilt . Mittwoch , den 3. iiiovemder . engere Lorftandstztzung
bei Äumsf . Zionskirch�r . 3 Michtunz Crt «vien ' Ledebo»e>.

12. Dit - itt . Mittwoch 6H Uhr, Aul - ©reifenhagenerftr . 20. «beneraloerfamm -
lung . Wichtige Tagesordnung . Neuwahlen . Mitgliedsbuch mit grünem Aus -

" it . ? ! tri ?/ " Elternbeiräte , Aktlons - Auslchuh . Obleute der Lchulen . Mittwoch ,
abends 7 Uhr, bei Barleben . Burg- dorfiftr . 13. Sitzung _

V. DiH- ltt . Zeitung »- und Sgitationsksmmttzion . ?o>loer ! aram- unq am Mitt¬
woch. den 3. November , abends 7 Uhr. bei Kroll , Utrechterftr . 21. tSrlchetnen aller
dringend notwendig . _ , � . .

Ninlälln . Borstondstztzung Mittwoch , den 3. November , abends 7 Uhr. bei
©emmeler . «aiser - griedrich - Str . 233. Bildüngskommiltzon Donnerstao 4. No-
oember . abends 7 Uhr, bei Stahmann . Münchener - ©cke Zfnrftratze . Mitglieds »

Zn�ie�ikrtede»«». Mittwoch . 3. November , abend » 7H Uhr, Sitzung aller
tzunktiinäre im neuen Rathaus , Zimmer 144. ©rüne Legitirnatiznulartea sind
mitzu ' rrtnnen . ©e ehest leitung tagt eine halbe Stunde vorbei .

Teltow . ( Trlspien - Lede' onr . ) Mittwoch , den 3. Karember , abend » 8 Udr,
©eneroloerjammlung bei 6t ' hr, Verliner S' r�e . Verichl vom Varteilan

Lichtenberg . Am Mittwoch , den 3. Ziovember finden toloende Beriammlungei ,
Natt ' tzür die l. Abteilung Abteilungsiiotzlabend bei Wiecheri . �imon- Dach- e- tr .
Nr S 7>s Ilbr . Für das 3. Viertel ! Sitzung fämtlichcr Funttionäre und Kon »
Mission Mitglieder bei Enzel . 7 Uhr, Wagnerstrahe ©et - «tzv - dtensirasi » tznr
die lrinu - narbeits - Kommilnon und Kinder chutzk - mmiftzon im Caatliea - Lurrum ,
Zeichenstral 7 Uhr. Am tzreltsg , den 3. November , abend » 7 Uhr gcmeinwuuj
Funltionärsitzung im ©- iang - ! - ol der Knabenmiitetzchule . MarttiK - w
gleichen Räume um s Uhr Borftandsfitzung . Zutritt nur gegen Milgliedsduch
�

- epwm. Vo » HchnVenmeg . E- wird an den heute abend statttlndenden Vor»
trna in Voumickulen - eg . Vaumschulenstr . 3. erinnert . Die Ve,>r ! iahre : tenne «
erst morgen , Mittwoch nachmittag , 4 Uhr. an den bekanntgegebenen Stellen dt »
©inladungszettel erhalten .

VerewsKalender
Tottler , Tope , lerer und Vortefeullle ». Mittwoch S. November , �rri - mn- lun ,
:r Reiseartikel und Vorteseuisiesbronch « um 7 Uhr. dei Becker . Web- rfti . 17.

4. Novc- näer , Vertiauensmännertztzung aller Branchen um s Uhr,

Berlin . Mittwoch , 7� Uhr. Welnm- ilier .

der
Tenne " lag. 4. lllovemoer , iveiiiai
tm Lokal dos «ewerk ' S ktobeu' eo.

ftraste�tb�
�
Sch u�imme? "Wichtige Besprechung aller Örtsgruppenoorützenden und

Delenierten zur Reich konfe- enz, die auf dem Programm b « ». P. Z. itehen.
Arbeiter . öchrchspielee . Die Gruppe 4 Ipi - lt morgen abend 7 Uhr bei Bock.

IüUicher Str . 2,

LedensmittelKalender
«»Meesdorf . 125 6t . Buchwelzengrätze auf D. Je t Pchkch- N Süsistoff ans

l ». 20 und 21. iilli werdende Mutteri 4 Pfund Mthrmittel , 50 « » 2M ©r .
Tro - enganzei , l Do' e Mel- eitrakt . 3 Tolen K- nden milch lnur im 4. bis eintzu!.
«. Monat ) , l Pä ' chen Milfiz . tzür stillende Mütter - 2 Pfund N- Hrmttel . SO
bis 2M Gr. Iroik - nganzei . 1 D° ie Malzertralt . l Pa chen Milfip .

Steglitz . Verteilung vom 4, bis ll. November - Kinder l —8 " ahre alle Karten .
BOO Gr. Kinbergeistenmeh » 2,20 37?. , dazu iml . Jahr noch 2S0 ©r . Selajil
2,00 M. Werdende Mütter Ab- chnitt 4l , ! l «0 ©r . Sogs und SY0 Er . «cts .

Zugendliche Abschnitt HS 200 ©r , Rndeln . Alte Leute , beide «arte », lloo wo.

Kindergerstenmehl . -

Berantwortlich für die Redaktion : Emil R a d o l d , B ' �arlsdorst��
anlwoitliih iur den Znlernlcnleii - Ludwin « « m , r t nee . � �Zreiheitt-
- — - W « m fr . « i

Engels als Denker

Von Max Ad ! er .

Umfang ea . Sv Betten . — Preis ca . S . — Mark .

? lm 28. November wird hte ArbeiterNafsa b « ga, ' ,, « Wclt den
100 Geiurrtsiäg ttzres grvnnl wtsfenschatrltchen « orö

kämpfers Friedrich Eng eis stkcrn . Z » dem linsenetchueieu
Birlaa eisä clut deSkalb tu den nächsten Tatzen anß der Frd « res

Ge>' offen Max Adle ' Wien eine Würdttzllng seines W rkes und

eine Darsit ' llii ' ' tz seines L- benS . Sie zeigt , d ' k> Engels , den grötzt «

Bescheid - nh ti imm . r hat tjiup - r Marr zurückir Im lassen , ein duichauS

selb ständiger Denker gewesen ist . ohn - dm Marx sein

W rk nie häite volle , den »önnen . und deren 2k , dienst vor allem dt «

weite Brrhr ituug marxist scher Gedanken unter dem deutschen

Proletariat ist .
Bestellungen auf die Schrift find möglichst umgehend

aufzugeben .

Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " e . G. « . b . H.
Abteilung Buchhandlung

Berlin C. 2 Breite Strage S - S .

Ver BoSichewifmiis

Ibor

einem oöOis nenen SeWSWv
wird behandelt in der Schrift von Iefimow

vis Zliijhlssie des Bolschewismus
Preis 3 . — Mark .
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Einnahme I « « No »
SpedUt » » » » de » tztcrlag »» Kleine Anzeigen

» « • UekerfdtHfHwar « S_ _mtu , fode » irrUere uv »r » t « Wetzt tttio SN», »ott ».
AteUiengsgesriche I ltedm - fitn - iftsnioot tttlo SNtz „ lebe » «e- itece llvset «»» Tetz « I. - ONk.
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Achtung , Felle
aller Art kauft ,u

hSchsten Tage » preisen
RaibacsteXI & 8chOn ,

«erichiftrasie dl .
Sfir Birnen bis » 00 MU.
Spesen werden extra vergütet .

it «- 5pZr - idoI,r « r� >
> Schnurtjeilelnan 1
H kaufi l -öchsttahlc, !» I
ll. WjtL- r . SiZi ' ÄMftZi m

Aleianderplaf,� ««'

loore
».�üLchrnsteln ®. m. b. ©•
ilharlpttenbg . , WiudscheiÄstr . 6.

Futterstoffe
NUhgarme und Seiden kaufe
jeden Posten für eigenen
Bedarf . Zahle HSltzste Preise .

Kahneidemneistee ,
AastanlenaUet 02 , Lade » ,

Telephon : Humboldt 24ll.

Ich In Oft
für meine Privatdldllothek
nebe, tozi al . , Witzenschost . und
ülasstich - schSugeisttge tvScher
und auch Paeteifcheis . e» tu
kaufen . Angebote müssen Atel
und Preis jedes Zt &ikn ent¬
halten und find unter ,v . 2. »
an die Erpedit . der »ffrecheitt ,
Berlin , Breite Str . , einzusenden .

nimwrvmivrfirfiw

VlllWMWk »
0 ZoerSW

VstenfrsUli
stellt sofort ein die

ExpedWn. Breltk Str . 8- g
» aaaaaaaaaaaaaa�aaaaa

Fast orbllndeter «eaass ,
empfiehlt stch alsKIauierftimmee .' " Sieutzölln , ltliemetz .

Lest die Schrift von Hilferdingl

Die So�ialisierung und die

Machtverhältnisse der Klassen
Pesiis Z . —

z Ungekürzte Ausgabe für Organisationen 1 . — Mb .

| Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Stratze 8 - 9

vom ä

Spottbillige nagelneue Da¬
menulster , Heerenulster , Damen »
luchstofie , He. reniuchstofie ,
H- reenanzüge , Heerenhosen ,
viele » andere , lloegnei , Pols »
damee Steatze 43.

«elegenhel »»ba » k. Selbst .
aesertlzte elegante Herrenanzüge
2SS, — Maitz ASngüngsanzSge
240, — ütufl. Wilhelmfti . 40a

P elhgarnittere » I Hnlb
umlonui Elegante Krenzfüchse ,
Silberfüchse , Zvbetsüchfe , Pelz -
Mäntel, Alasdafüchse 73 W, an,
wunderbare Pelzkragen 50 W. I
Mossenauewadl , PeUverteieb
Koetbuseedamm 2 neb. Iaudoef .
Käufer erhallen Ziabatt . _

Ulster , Tchllipser , Pale¬
tot », Anzüge, Eutawarzs , ge»
stre-fie Hofen auh irininollenen
Srr. sien, prima Mastarbeit ver»
tzt-cht zu enorm billigen Pecifeu
Leihhau » Pr-nzenst - asto 105.

ztoeazsttchfe 000, —
«lastzafLchfe . Blaufüchle . Zobel »
füchfe, Eildeefüchfe , iowle fämt -
liche Pelzwaeen jetzt d>» Peel »»
hnlste herabgesetzt . Sonder »
angebot : Damen - Pelzmäntel ,
Damen - Garderobe , Heeren .
Gehpelz ?, Herren » Sportpelze ,
Wagenpelze . — Iachettanzlige ,
«kuiawags , PaletoesjkeiweLom -
dardwarenl . Bekannt billige
Preise im Leihhaus lllloritzplatz
33a igrüsties derattiges öptzial .
hau » Berlinsi .

�retizstlchs . ! «pifüchse 120 . —
Alasba - , Blaufüchse 130. . . imit .
öduntzekragen 175, —, Silber¬
füchse. Wcistsüchle , alle Pelzarieu
austerordelttlich billige Sommer -
preise . Keine Lombardware ,
Leihhap ». Köpcnietzrr SN. 124.

Äenotzen 1 Raglan », Ulster ,
Schlüpfer . Anzüge , Eutaways ,
gefiietste Hofen , Wimrrmodelle ,
sind eingetroffen w nnüber -
troffener großer Auswahl oou
500 Wtz. au. Bnrgher , Britzer
Straße 20, poru II. Tahroer »
b- ndung Kottdufer Brüche .

«Sardlateaparbaaf I Sie
sparen nlrl Gelb , nenn Sie
Ihren Bedarf au Gardinen ,
Store », Bettdrltzen im Gardinen -
Gelegenheitsgeschäft Borfig .
fteaste 21 Ii, am Siettiner Bahn -
dos, deelleii. Ich ogertere Gar -
dinen vom Stück 8. 50, 12. 50,
15. 00 Wtz, aufwärts , doppelt -
dreh 17. 50, 22. 00 SEk. aufwärt ».
3 teilige Künstler gardineu 45. 00,
75. 00 Mtz. aufwärts . Tin . und
ztpeidettige B> ttdrchen 118. 00Mtz.
aufwän ». fhahenergütung . Bei
Brauiaussla . iungen passe. . de»
Geschentz. _

�elzgamitarcn | Mastza .
füd-Jt UO, Roifüchse 125, Zobel .
fllchse 450 Mark , eleganieKeeuz .
iüchse, Ellberfitchse , sowie alle
anderen Pelzavlen , alle » neu»,
tzeiu« Pmatzware , zu staun en-
«rrrgen » spottbilligen Sommer .
preisen I Lechhau »! Worschauee

Sioebinennerbouf Deutsch
Landsberger Sirahe lZ.

ZtzrertafUch ! ? 250�- , Al- rsda -
fllttsselbS . —, Silberfüchse , Blao -
sllchfe. gobelfüchle , llhre - rl -aer ,
Goldwareu . Täglicher Riefen .
uertzauf , teil » Lombardware ,
teil » sonstige Gelegenheitskäufe ,
zu staunenerregenden Spott -
prttstn . Pfandteihhan » Schän -
Häuser Allee 115. ( «ingdahnhas ,
Hochbnhuhoft .

«SebroetiouzUge , Frachan .
zllge, Suinliinganzüge , Jackett «
auzüge , Wtnterpal - lolS , Win -
lerutster , nur au » best. Frieden »»
ftoffen, peima mastveruebeitee ,
in allen GeSßen oorrütig . teil -
weife wenig getragen , perkauft
zu den bekannt billigen Perisen
Schnapek , Skalitzer Sirane 128.
Räde Koiebufer Tor mau » .
nuinmer genau achten) . Gefell .
fchaftsanzllge auch Leihweise .

Kreuzsitchse . 250, —Alastza »
ffichfe, Zobelsüchfe und alle
anderen Pclzatten zu enorm
billigen Sommerprrisen . Posten
Pelzkragen , Mupen 53. —. Poe -
nehme Harre nulster , Friedeu »«
ftoffe ziu- Hälfte herabgesetzt .
( Keine Lombaesware ) Leihhau »
Rosenthaler Tor , Linienstraßr
20414, «che Zloseuthalerstr - tß«.

Möbel 1
, , gne » 200, — bis

650, —,Walter , Stargarbe ; Str . 18

lMSbal , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erdalten .
1800. —. Rehleld , Babstraste24 .
Hausuummer achten . _

CI ) a <f »Ipngur « 150, — bis
600, —, Metallbetten 250, — dt »
2000, —, meiste Schlafzimmer
Weiche , Auguftftr . 22a, Qugb .

Zchlofzlminer dunkel ge-
beizt, mit «chiem Oliaemor , ge»
fchlifjeuem Glas , beeÜeUigen
Iute - Sioffmatratzen , Stühlen ,
Handtuchhalter 3000 . —; Waha »
gnni - WuschdoeetilPw 450_ _;
Kücheneinrichtung 550. —; eich.
Ausziehtische mit Derbindung ,
nach Wunsch gebalzt 450 . —.
Möbrl - Kamtrllug , Kastanien -
all er 5«, am Weinbergsweg .

Sditaizimreer . eiche, teußb. ,
weist, 3450, —, Stube gebraucht
Küche » 57«— , prima Emaille¬
lach. Zahlungserleichterung ,
Autztionsfp eicher Babftrast « Zl.

Kit est »», moderne , mit und
ohne Anrichir , lackiert , lästert ,
roh , setzt van 200 M. ab. Riesen .
auswahl . Küchnimöbeisabritz
Himmel . Lothringer Straße 22
lschZuhaRler Tor) .

T- ppieh . gut «rhatten , mittel -
groß , dunkele » üNusicr, für
eigenen Gebrauch prioal gesucht.
Preisangabe , WrSstenangabe an
Bromet , «lberfelder Str . »ft .
Kährpadankaus . Sch - oanditze ,
Ltnicnftr . 10.

« grammaphonplottei , alte
und zerbrochene kaufe >ide »
Ouanium . Kilo >2. —Mtz, auf
Wunsch Abholuiig , Fahrgeld -
Vergütung . Wehmann . Kanzow -
«raste 8. _

9 in fei , Schellack , Seim,
Benzin sowie fämIlicheWaiei - ia -
lien kaufen Schmidt 4>Wehurr ,
Fchrbelliner Str . 24. _

©tatnegllmmcr , Eheom -
Nickeldraht und andere Wider -
ftandsdrühte tzauit Schmidt ,

i Pütt !Unionstr . 3, Bahnhol tlitzftr.

«si - ramtuophonplatten , ad-
grspiest «, auch zerbrochene ,
Kilo 12 M. , kauft Ringewalb ,
v , «chreineeftr 57. Hoseecht »,
ab l Uhr. Hole auch ab.

Siftallplntten tzouf» wieder
abgespielte , auch Bruch , jedes
- Quantum , 12 Wi- Kilo . John ,
Gr « stdeerenftr . 0, Laden .

Zaftngebttze , Platin , «oll »
beuch und Stlderbruch , Edel -
steine, Schmuckjachen kauft
EdelmetallschmeIze,Biumenftr . 88

Fahrräder

Werkzeuge
u . Maschinen

»« schnurgnet , »uuft
Schwanditz «. LiuieniUtaße 10.

" SpliatiMtbr ** tz-nft gegen
fofonige «äffe . Schulte ,
Friedenau , Wiesbadener Str . «.
Rheingau 1875.
�Kugellager ,
Schmitgclle nen, ,
Schloß « u. Wefchi

' öpiraldohrer .
Feilen . Hol»- .

- jinenschtaube »,

toaurtiKvmunhti iPianigcri
Riesenposten . - Schlawe , Wein -
«etslerstrasse vier .

Elek - trijcher Einkauf ,
Draht . Kabel , Litzen. Motoren .
Glühlampen , sowie alle Instal -
lat ' ionswarcn . Cinkanfszentrale
Fennftrasse W iMoabit . SV34) ,

tßiiIÄ,z tprelf « für Spital .
bohrer , GchniirgeUeinen gahU
Schmidt , Köpenicker Str . i «d.

Hämmer .
'

Z- nmn .
aller «et , kauft , w eder jed - u
Posten , Schlosseret . Heid «»»
feldstr . 7._ _ _ r

Halzfchpanlisn , Schmirgel »
lein -n, Werkzeuge kauft Koth«,
Rheinsdergee Sttaste -2.

_ _ _ _

�

JpnltnSrastle , zweimal Seid ».
0,10 0. 12 0,18, UaattHccmü�t»«
GKSbenetStT . llA . fflpl . tStoT .

- epüTlbeftc « OOCIoechiOt »
gtlhlnen kauft « « go . PreuK
läute Sit . 56 (OUejonfcerpla ») ; .
" Tnnomo und Spuienbeoht »
Kauft <fcUkfobareoa Lsngestr . s« •

(Zlle, ander 3»39) . _

jasrar -
rund , kauft Heuschel , Panliltr . «»
Moabit 6776.

Tel, «gftd . 278».

�Verschiedenes!

3«

IKtMsikiMWW«9 !■■■■■' ■■
«efindee .

-»ckjchcr. (ßerttaudttnlttcB «
innum 7600. _ . —■r
GoneripiTchitepörit « 00 «

R eichen dergre Setafet 7.

eu, ( Uuits , lieim , unui Pfund -
wiif «, kauft G. Thau , WSdel -

f. au», E lasser Sn- aste 20, rm
adeu . Rd. 2847, umb Wielefstr .

28 «. I, Woadft SO«.

Spipalbohrer kauft jeden
Posten Lange Stt . 13, Eingang
Kraulstr „ Laden . _

IraTbi - l - ecp, Gewinde »

SeiosmMick
Parzellen teil » » wO«««�
Fredersdorf . Rofeulhal .
bäume . . Kiew .
HAfeu , Steglitz ,
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